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und Land.
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Sekung gerade mit dieſer Perveérſität geſegnet geweſen ſein. (Heiterkeit.)

en ſein

Deutſchland.
Berlin d. 5. Juni. Aus den Verhandlungen über die Ma

rine- Vorlage in der Freitags Sitzung des Abgeordnetenhauſes
theilen wir noch den Schlußvortrag des Referenten Abg. Virchow
Und die ſich daran knüpfende Debatte nachſtehend ausführlicher mit:

Abg. Virchoiw? Der Bericht widmet dem techniſchen Theil 4 Seiten von 34, alſo
nur einen mäßigen Raum. Der Herr Miniſterpräſident in ſeiner ſouveränen Verach
tung gegen die Landesvertretung ſagt Davon verſteht Jbr nichts, wie ich nichts davon
verſtehe. (Heiterkeit.) Die Verhandlungen mit Oeſterreich über den Handelsvertrag ver
ſtand er auch nicht zu führen die ſollten den Fachminiſter angehen Aber ſchließlich
gehen ihn alle dieſe Dinge ſehr nahe an und er kann ſich doch nicht von einem Rath
beſtimmen laſſen dem er ſich an den Buſen wirft. Die Landesvertretung kann
und muß ſich mit dem techniſchen Theil der Marinevorlage befaſſen, jeder gebildete
Mann kann ſich das zum Urtheil Nothige durch Studium äneignen. Wird doch unſere
Marine von Infanterie Offizieren geleitet Wenn der Abg. Wagener in dem Bericht
Michts als politiſche Leibſchnerzen entdeckt hat, ſo mag er in der Stunde dieſer Ent

Wir treiben
nicht Politik mit dem Unterleibe. Wir ſinden aber in jener Partei abdominale Zu
ſtände, die Eigenſchaft, immer wiederzukäuen was ſchon oft dageweſen iſt. Was wir
in der Debatte hörten iſt leerer Abklatſch der Preſſe jener Parkei, deſſen, was dieſe
Preſſe von ne Renegaten bezieht und was ſie ſich in den Leib trichtern. Wir ſind
gewohnt Politik zu treiben mit ſoffenem Kopf und treuem Herzen (Seifall.) Die Art,
wie die Regierung ihre Forderungen ſtellt und diskutiren läßt, iſt unerhört in der Ge
ſchichte der ſtändiſchen Körperſchaften nicht die Landrathskammer, nicht die ſervilſte
Vertretung könnte ſie bewilligen. Die Vorlage kann gar nicht ernſthaft gemeint gewe

ſondern nur ein Scheinmandver Und es war Selbſtverleugnung der Commiſ
Kon, ſich überhaupt auf ſie einzulaſſen. Auf den Vorwurf des Hrn. Miniſterpräſiden
ken der Bericht ſei eigentlich eine Apologie Hannibal Fiſchers, kann ich parlamenta
riſch nichts erwidern wenn dem Hrn. Kriegsminiſter das geboten wäre, er würde auf
fahren Und von Verleumdung ſprechen. Es iſt eine Umkehr der Wahreit, zu ſa
Jen, die Commiſſion habe kein Jtitereſſe für die Marine an den Tag gelegt. Jch
kann nur annehmen, daß der Hr. Miniſterpräſident ſich nicht die Mühe genommen hat,
den Bericht ganz zu leſen oder wenn er es gethan daß er ſich ſeines wahren Jnhalts
nicht mehr erinnert. Die Wahrheit iſt, daß die Vorräthe im Staatsſchatz abnehmen,
daß die Mittel zur Fortſetzung der budgetloſen Verwaltung ſich vermindern und daß
Man den Ausfall durch eine Anleihe ausfüllen will um weiter am warmen Ofen ſitzen
Zu können (Heiterkeit.) Wie wenig hat die Regierung mit 25 Millionen geleiſtet und
ſie verlangt ein Anlehen das iſt mehr als ein Vertrauensvotum. Ich lege hier den
Auktionsplan Hannibal Fiſchers zur Einſicht nieder er beweiſt, daß die Zeit der Be
wegung viel für die Flotte geleiſtet hat, neun gute Schiffe wurden verkauft. Der
Flottenplan iſt ün vollſtändig. Es fehlt der Nachweis daß die Mittel des Landes aus
Teichen die Regierung verlangt nicht 10, ſondern in Wirklichkeit 50 Mill. Thaler.
Wenn Hr. Wagener das leugnet, ſo kennt er die Vorlage nicht. Das Land darf dar
über nicht im Irrthum ſein. Vorläufig ſind zwei Panzerfregatten nöthig, dazu wol
en wir die Mittel bewilligen. Hr. Wagener geht weiter als die Regierung ſelbſt.
Die Regierung darf überhaupt erſt von Anleihen ſprechen wenn ein Defizit im Bud
et nachgewieſen iſt wenn vor allem ein Etatgeſetz zu Stande gekommen iſt. Der
Hr. Miniſterpräſident und wir wir verſtehen einander nicht. Wir find einer von
den drei Faktoren der Geſetzgebung wir beſtreiten nicht das Recht der beiden andern,
ſondern behaupten nur unſer eigenes. Der Hr. Miniſterpräſident will aber, daß wir
Uns den beiden andern einfach fügen Die Hri. v. Below und Stahl haben die Mit
wirkung des Bundes zur Herſtellung des Rechtes in den Herzogthümern verlangt alſo
etwas ganz Anderes, als die Feudalen jetzt wollen. Der Vorwurf der Neugier iſt unbe
gründet. Wir haben andere Dinge zit thun als nach den Geheimniſſen des Kabinets
Zu ſpähen wir ſind froh, wenn wir nichts davon hören. (Heiterkeit.) Soll die Ver
kretung aber Geld bewilligen zu einem großen pölitiſchen Eoup, ſo muß ſie die Si
tuation kennen und der leitenden Perſönlichkeit vertrauen. Die Urtheilskraft des Vol
kes in Frage zu ſtellen, wie der Hr. Miniſter gethan, iſt ungemein bedenklich. Die
Urtheilsloſen vertrauen, wie er ſagt, der Weisheit des Königs, ſie können auch einmal
anders denken. Nach dem Studiunt der Dokumente muß man die Politik der Regie
rung nicht als eine bewußte, überlegte, ſondern als das Reſultat von Epiſoden Zu
fällen des Augenblicks und wechſelnder äußerer Einflüſſe betrachten als das Reſultat
ſeltener ſtaatsmänniſcher Sprünge. Bei jeder Poſition wollte die Regierung Halt ma
chen, der Appetit wuchs un Eſſen und ſteigerte ſich ſchließlich zu der Luſt, das ganze
Land zu verſchlingen. Sie vergaß die Fehler jeder einzelnen Phaſe und hatte nur Ge
dächtniß für das Gute. Bei jeder Veränderung des Windes wurde das Steuer anders
gelenkt es war eine Politik der Täuſchungen, keine ſpartaniſche, ſondern eine puniſche.
Vielleicht beweiſt ein zur Vorſicht niedergelegtes Dokument, daß von Anfang an das
als Plan aufgeſtellt war was ſchließlich nur der zufällkge Ausgang iſt. Es iſt unbe
greiflich in dem Munde eines preußiſchen Staatsmannes daß der König und der Kaiſer
von Oeſterreich Herzog von SchleswigHolſtein iſt. Dieſer doppelköpfige Herzog iſt ein
Janus, deſſen eines Geſicht nach dem Frieden das andere auf Krieg weiſt. Daß
die Ehre der Armee in den Herzogthümern verpfändet war, iſt eine Behauptung die
aufrecht zu erhalten iſt. Durch Zwang iſt nichts zu erreichen die Erwerbung des Kie

ler Hafens iſt eine Nothwendigkeit für Preußen wie für die Herzogthümer die Bedin
gungen müſſen aber von ihnen entgegengetragen werden. Jch erſuche das Haus die
Vorlage einfach abzulehnen die Reſolutionen desgleichen, obwohl man allenfalls die
des Abg. v. Carlowitz acceptiren könnte. (Lebhafter Beifall folgt dieſem Vortrage,
der 2, Stunden gedauert hat.

Miniſterpräſident v. Bismarck Meine Herren! Jch bin der Anerkennung in ſehr
geringem Maße bedürftig und gegen Kritik ziemlich unempfindlich. Nehmen Sie im
merhin an, daß Alles was geſchehen iſt rein zufällig geſchah, daß die preußiſche Re
gierung daran vollſtändig unſchuldig, daß wir der Spielball fremder Jntriguen Und äu
ßerer Einſtüſſe geweſen ſind die Uns zu unſerer eigenen Ueberraſchung an der Küſte
von Kiel ans Land geworfen haben. Nehmen Sie das immerhin an, mir genügt es,
daß wir da ſind und ob Sie uns dabei ein Verdienſt zuſchreiben oder nicht, das iſt
mir dabei vollſtändig gleichgütig. Die Kritik des Herrn Vorredners über den Wechſel
unſeres Verfahrens kritiſire ich meinerſeits lediglich mit einer einzigen Phraſe, die er
gebraucht hat. Er hat uns vorgeworfen wir hätten je nachdem der Wind gewechſelt
hätte auch das Steuerruder gedreht. Nun frage ich, was ſoll man denn wenn man
zu Schiffe fährt, anders thun als nach dem Winde zu drehen wenn man nicht ſelbſt
Wind machen will das überlaſſen wir Anderen. Jch habe das Wort ergriffen meine
Herren beſonders um einige Ausfälle gegen meine Perſon von ganz ſpezifiſche Cha
rakter zu beantworten. Der Hr. Referent bemerkt, wenn ich den Bericht wirklich ge
leſen hätte ſo wiſſe er nicht, was er von meiner Wahrheitsliebe denken ſolle. Der
Hr. Referent hat lange genug in der Welt gelebt um zu wiſſen daß er ſich damit
der techniſchen und ſpezialen Wendung gegen mich bedient hat, vermöge deren man einen
Streit auf das rein perſönliche Gebiet zu werfen pflegt, Um denjenigen gegen den
man Zweifel an ſeiner Wahrheitsliebe gerichtet hat, zu zwingen daß er ſich perſönliche
Genugthuung fordert. Jch frage Sie, meine Herren wohin ſoll man in dieſem Punkte
kommen. Wollen Sie den politiſchen Streit mit uns auf dem Wege der Horatier und
Curiatier erledigen Heiterkeit. Widerſpruch.) Es ließe ſich davon reden wenn es
Jhen erwünſcht iſt. (Heiterkeit.) Wenn das aber nicht, meine Herren was bleibt mir
dann anders übrig als gegen einen ſolchen Ausdruck meinerſeits einen noch ſtärkeren
wiederzugeben Es iſt dies der einzige Weg auf dem wir uns Genugthuung verſchaf
fen können. Jch wünſche aber nicht, daß Sie uns in die Nothwendigkeit verſetzten,
ihn zu betreten. Und wie weiſt der Hr. Berichterſtatter mir Mangel an Wahrheit nach
Wenn ich mich der langen Rede recht erinnere, ſo warf er mir als nicht übereinſtim
mend mit dem Berichte diejenigen Meiner Aeußerungen vor durch die ich die liberale
Partei beſchuldigte, ihre Sympathieen für die Flotte hätten ſich vermindert. Um zu
begreifen daß dies unrichtig war lieſt er mir alle die ſchönen Worte vor, die die
Commiſſion in dem Berichte für die Flotte gemacht hat, während doch der Schluß lau
tet Geld geben wir nicht. Ja, m. H., wenn Worrke Geld wären dann hätten wir

der Freigebigkeit, mit der Sie die Regierung behandeln unſere dankbare Bewunde
rung zu zollen (Heiterkeit.)

Kriegsminiſter v. Roon: Jch will dem Herrn Referenten beweiſen daß ich nicht
auffahre und von Verkäumdung ſpreche. Seine Behauptung, daß die Vorlage nicht
ernſtlich gemeint, daß ſie ein Scheinmanoeuvre ſei, war ſicher nicht zartfühlend. Däs
iſt die Umkehr, das Gegentheil der Wahrheit und ich muß gegen eine ſolche Auffaſ
ſung proteſtiren. Verpfändet war die Ehre der Armee in den Herzogthümern nicht,
denn was verpfändet iſt, beſitzt man nicht und in jedem Fall hat die Armee die
einer e ihrer Ehre nicht bedurfte, im verfloſſenen Jahre die größte Ehre
erworben

Vicepräſident v. Unruh Jch habe in dem Vortrage des Herrn Referenten nichts
gehört, was zu einer Entgegnung wie die gehörte des Herrn Miniſterpräſidenten,
die Veranlaſſung gegeben hätte.

Abg. Jacoöbyh zieht ſeinen Antrag zurück, um ihn bei anderer Gelegenheit wie
der vorzubringen.

Zu perſönlichen Bemerkungen Abg. Wagener Ich danke dem Referenten,
wenn er ſich nach ſeiner Berufsthätigkeit mit den Zuſtänden meines Unterleibes be
ſchäftigt hat z auch daß wir Wiederkäuer ſein ſollen iſt dankenswerth denn dieſe
bilden den Gegenſatz zu den unreinen Thieren. (Große Unxuhe.) Zur Preſſe habe ich
mich ſtets gebend nicht einpfangend werhalten auch habe ich niemals einen Revers
unterſchrieben mich nicht. mit Politik befaſſen zu wollen. Abg. Vircho w. Der ver
dächtigende Schluß des Vorredners kann nur auf einen Revers gehen den die Regie
rung 1849 von mir dahin verlangte, daß ich mich als Arzt der Einwirkung auf die
Wahlen enthalten ſollte. Welches Motiv den Herrn Miniſter Präſidenten zu einer Be
trachtung über die Horatier und Curiatier veranlaßt hat vermag ich nicht abzuſehen.
Ich kann zu dem was ich geſagt habe nichts hinzufügen als daß ich gegenüber dem
Vorwurf der Bericht Fei eine Apologie Hannibal Fiſchers, widerlegende Stellen aus
dem Bericht verleſen, und dieſe Behauptung als eine unzutreffende bezeichnet habe.
Kriegsminiſter v. Roon- Beſtimmte Annahmen des Referenten dürfen ihn nicht zu
dem Ausſpruche berechtigen, die Regierung habe mit der Vorlage ein Scheinmanöver
gemacht. Miniſterpräſident v. Bismarck (perſönlich) Der Referent hat meine Aeu
erung auf einen anderen Theil ſeiner Rede bezogen als auf welchen ſie eigentlich
ging. Er ſagte, ich ſcheine den Bericht nicht geleſen zu haben wenn ich ihn aber
geleſen hätte ſo wüßte er nicht, was er von meiner Wahrheitsliebe halten ſollte.
Die Vergleichung des Wortlautes in ſtenographiſchen Berichten wird das ergeben es
wird mir lieb ſein, wenn ich darin dieſe Beleidigung nicht wiederfinde. Abg. Bir
chow? Jch kann hier auch nur wiederholen was ſch bereits geſagt habe. Miniſter



präfident v. Bismarck: Jch habe den Wortlaut genau angegeben wie der Bericht
erſtatter ihn gebraucht hat und werde erwarten ob er ihn vertritt. (Der Miniſter
präfident verläßt den Saal. Abg. Wagener? Mit dem Reverſe, deſſen ich gegen
den Hrn. Berichterſtatter erwähnte meinte ich einen Fall, der ſich zugetragen nach
ſeiner Berufung durch den verſtorbenen Miniſter v. Raumer Abg. Virchow: Dar
auf kann ich nur erwidern, daß das eine Unwahrheit iſt. (Lebhafter Beifall.)

Man kommt nunmehr zur Abſtimmung. Der Commiſſions Antrag wird mit allen
Stimmen gegen die der Conſervation angenommen. Von den Reſolutionen wird
zunächſt Satz J. des Antrages v. Carlowitz angenommen. Das Haus der Abge
ördneten befindet ſich nicht in der Lage, dem gegenwärtigen Miniſterium welches das
verfaſſungsmäßige Budgetrecht thatſächlich mißachtet, Anleihen zu bewilligen.) Die
übrigen Punkkee, ſowie alle übrigen Reſolutionen abgelehnt.

Abg. PrinceSmith (zur GeſchäftsOrdnung) Meine Herren Sie haben
gehört, daß der Miniſterpräſident, der in tiefer Erregung das Haus verlaſſen hat,
ausdrücklich erklärt hat, er finde in den Worten des Referenten eine Beleidigung und
erwarte, ob das geehrte Mitglied dieſe Beleidigung vertreten werde. Wohin dieſe
Aeußerung deuten ſoll glaube ich, iſt nicht zu verkennen Jch glaube aber auch,
daß dieſes Haus nicht dulden kann daß Vörfälle in dieſem Hauſe auf derartige per
ſönliche Weiſe zum Austrag kommen. Ich ſtelle daher den Antrag, daß das Geſammt
präfidium Einſicht nehme von dem ſtenographiſchen Bericht, unkerſuche, ob eine Be
leidigung darin zu finden ſei, oder nicht, zu entſcheiden ob das geehrte Mitglied
ſeinerſeits etwas zurückzunehmen habe und wenn nicht, daß nicht das geehrte Mit
glied, ſondern das Haus zu vertreten habe was geäußert worden iſt. (Widerſpruch.)
Abg. v. Hennig (zur Geſchäftsordnung) Meine Herren! Ueber dieſe Frage hat
das Präſidium bereits entſchieden. Der Vice Präſident v. Unruh hat erklärt daß er
in den Worten des Dr. Virchow keine Beleidigung habe finden können. Eine ander
weite Entſcheidung des Präſidiums kann nicht vorgenommen werden. Sie muß unter
bleiben da der Präſident bereits entſchieden hat. Jch widerſpreche daher ausdrücklich
dem Antrage des Abgeordneten PrinceSmith und ſpreche. dem Präſidenten das Recht
ab, nachträglich noch Ordnungsrufe zu ertheilen. (Lebhaftes Bravo links.) Abg.
Prince-Smith: Mein Antrag bezweckte nur, daß in dieſem Falle das Haus ein
zutreten habe. Präſident Grabow- Dieſer Anſicht muß ich widerſprechen das was
der Abg. PrinceSmith verlangt, iſt einzig und allein Sache des Präſidenten

Nach Beendigung der Verhandlungen über die Marine Vorlage
überreichte der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh den zwiſchen dem
Zollverein und Großbritannien abgeſchloſſenen Handelsver
trag. Derſelbe wurde den Commiſſionen für Finanzen und Zölle und
für Handel und Gewerbe zugewieſen.

Die Aeußerung des Miniſterpräſidenten im Abgeordnetenhauſe:
„Herzog von Holſtein, Lauenburg und Schleswig iſt Se. Majeſtät
der König von Preußen und Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſter
reich“, wird in Abgeordnetenkreiſen mit Rückſicht auf den Artikel 58
der Verfaſſungsurkunde viel beſprochen, welcher lautet: Ohne Einwil
ligung beider Kammern kann der König nicht zugleich Herrſcher frem
der Reiche ſein. Wahrſcheinlich wird dieſe Frage noch im Hauſe zur
Sprache kommen.

Jn Bezug auf die Nachricht verſchiedener Blätter, daß der Ju
ſtizminiſter Graf v. Lippe nach dem Schluſſe des Landtags ſeine Ent
laſſung einreichen und daß der Appellationsgerichts- Präſident Scheller
zu Frankfurt a. O. das Portefeuille deſſelben übernehmen werde, wird
der „Börſenzeitung“ berichtigend mitgetheilt, daß nicht der Letztgenannte,
ſondern der Appellatiönsgerichts Präſident Möller zu Breslau zum
Nachfolger des Juſtizminiſters deſignirt ſei.

Das Abgeordnetenhaus wird im Laufe dieſer Woche mit der Be
rathung des Staatshaushalts- Etats pro 1865 wahrſcheinlich zu
Ende kommen. Die Budget Commiſſion hat in Bezug auf
den Etat der Marineverwaltung für das Jahr 1865 u. A. fol
gende Anträge geſtellt. a. Die Königliche Staatsregierung aufzufordern,
die See Artillerie aufzulöſen. Dieſer Antrag iſt ſchon 1862 von dem
Abgeordnetenhauſe angenommen worden. b. 204 Thlr. zur Erhaltung

eines Eleven im FriedrichWilhelms Inſtitut abzuſetzen. c. Das Haus
wolle beſchließen, daß 1) künftig eine Nachweiſung von der Verwen
dung der bisher bewilligten Mittel zu Schiffsbauzwecken und daß 2)

eine Nachweiſung der Werſtvorräthe und Werftmaterialien mit ihrem
Geldwerthe der Landesvertretung vorgelegt werden

Die Berliner Revue“ hält den Moment gekommen, für den
Staatsſtreich zu plaidiren. Sie hält es in dem gegenwärtigen Sta
dium der parlamentariſchen Rebellion für nicht mehr genügend, dem
Strafrichter die Thür des Abgeordnetenhauſes zu öffnen, um jene Gott

loſen und Royaliſtenſchänder zu faſſen, die ſich in frechen Redensarten
über das heutige Neupreußenthum ergehen. Jm Intereſſe der Zucht
und Ordnung um der Sittlichkeit des Volkes willen und um den
Preußiſchen Staat vor der rothen Anarchie zu retten, verlangt die
„Revue“ noch einen Uebergangsverſuch zur Abhülfe der Zuſtände von
heüte, und ſie meint, daß allen öffentlichen Beamten die active wie
die paſſive Wählbarkeit entzogen werden ſollte. „Ueberzeugt aber,
daß keine die Wohlfahrt des Landes fördernde Kammer zu Stande
käme,“ ſchließt das Leiborgan der Feudalen, „gebe man dreiſt und

mit gutem Gewiſſen eine Regierungsform auf, die ſich
als ungenügend erwieſen hat.

Eine neue conſervative Stilprobe liefert das zu Stettin er
ſcheinende „Pommerland“, in welchem Heft 4, pag. 49 zu leſen iſt

„„Hört, Brüder, die Dummheit oder deutlicher geredet, die Tollhäuslerei
der nicht blos dummen, ſöndern auch gottloſen „Proteſtantenvereine und
ihres Anhanges, welche klares Dlivenöl und ſchmutziges Spülwaſſer miſchen wollen,

ohne Bild, welche Gottes Wort und Chriſti unwandelbares Geſetz und Evangelium mit
den Errungenſchaften““ des Zeitgeiſtes und der Bildung vereinbaren, d. h. das Buch
mit den ſieben Siegeln des heiligen Vaterunſers in das „„Kehrichtfaß und die Rumpel
kammer“ ihrer verſchobenen Halbbildung und Verbildung werfen und es durch eine
„„Haupt und Staatsaction“ ihrer puppenhaften Weisheit und Phraſendreſchmaſchine
aus der Welt ſchaffen wollen dieſes faſt bis zur Unglaublichkeit unſinnige und den
noch leider bei all den „„gläubigen“ Nachbetern nur allzuverderblich wirkende Gebahren
e ttergeſſenen Saupkſchwätzer in Abgeordnetenhäuſern und Schnaps-
kneipen, in Stettiner und andern „„geſinnungstüchtigen“ oder „liberalen Zeitgeiſtsde
ſtillationen (ſo möchte ich gewiſſe Tagesproducte des Schnellpreſſendruckes nicht un
deutlich nennen) kürz, ich ſage, lieben Brüder, ſolche Dummheit und Tollhäuslerei
liegt wie der Zündſtoff zu einer anſteckenden Krankheit heut zu Tage ſo in der Luft,
auch in der friſchen Pommerſchen Seeluft, ſo daß ſelbſt die klärſten Köpfe und geſun
deſten Herzen ſehr auf ihrer Hut ſein müſſen, um oben zu bleiben c. e.

Offiziöſe Correſpondenten haben die Ordre erhalten, das, ohnehin
vieldeutige Unterbleiben der Reiſe des Generals v. Manteuffel nach
Wien mit der möglichſt geheimnisvollen Undurchdringlichkeit zu umge

ſolle es dann nicht fehlen

ben. Formeller Grund war und blieb, daß ſich der General als künf
tiger Gouverneur der Herzogthümer in Wien vorſtellen ſollte. Von den
übrigen Verſionen, die meht oder minder ganz im Gegenſatz zu
den offiziöſen Betheuerungen alle mehr oder minder begründet ſind,
wird am wahrſcheinlichſten diejenige bezeichnet, welche von einer gründ
lichen Beilegung der vielfach unebenen Beziehungen der Civilcommiſſa
rien und der damit zuſammenhängenden Verhältniſſe wiſſen wollte.

Aufnahme und Thätigkeit, welche der Großherzog von Olden-
burg bei ſeiner jetzigen Anweſenheit in Berlin (der zweiten in dieſem
Jahre) gefunden, reſpektive entwickelt hat, laſſen ſeine Ausſichten für
den Beſitz der Herzogthümer als ſehr günſtig erſcheinen. Man verſichert,
daß die dieſſeitige Regierung den Großherzog ſehr geneigt fand, nicht nur
auf die bekannten preuß. Bedingungen einzugehen, ſondern auch noch
andere Conceſſionen in Bezug auf die Preuß Poſitionen in Oldenburg
im Jahdegebiete und damit zuſammenhängende Angelegenheiten zu ma
chen. Die ziemlich große ruſſiſche Partei am Hofe und ihre Ausläufer
in den feudalen Regierungen ſtehen hinter dieſer Bewegung. Um ſo
auffallender bleibt es daß man derſelben in diplomatiſchen Kreiſen gar
keinen Werth beilegt, und mehr noch, daß in den Kreiſen, welche au
guſtenbürgiſche Sympathieen hegen, vie Hoffnungen für deren Befrie
digung größer ſind, als ſeit langer Zeit!

Das Juſtizminiſterialblatt theilt folgendes Erkenntniß des König
lichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenz Conflicte vom 18
März 1865 mitk: Wenn bei der Vollſtreckung der adminiſtrati
ven Execution darüber Streit entſteht ob die abgepfändeten Sa
chen zu den pfändbaren gehören ſo iſt darüber nur der Weg der Be
ſchwerde bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde zuläſſig. 2) Streitigkeiten
darüber ob der Eigenthümer eines ſequeſtrirten Bergwerks ver
pflichtet ſei, die Knappſchaftsbeiträge derjenigen Arbeiter, welche wäh
rend der Segueſtration von dem Seqgueſter angenommen und beſchäf
tigt werden ſind, zur Knappſchaftskaſſe zu bezahlen, ſind im Rechts
wege zu entſcheiden

Zwiſchen Preußen und Schweden iſt neuerdings ein Telegraphen
Vertrag zu dem Zwecke geſchloſſen worden eine unmittelbare telegra
phiſche Verbindung zwiſchen beiden Landern herzuſtellen und der inter
nationalen telegraphiſchen Correſpondenz die Vortheile einer gleichför
migen Behandlung zu verſchaffen. Es iſt ein Kabel zwiſchen der Nord
küſte von Rügen (Arcona) und der ſchwediſchen Südküſte (Trelleborg)

gelegt worden und dieſe Verbindung wird dieſer Tage dem öffentlichen
Verkehre übergeben werden.

In Bezug auf den Widerſtand welchen der Abſchluß eines Han
delsvertrages zwiſchen dem Zollverein und Jtalien findet, wird dem
Fr. J. aus München geſchrieben Es ſcheint der baieriſchen Re
gierung danach zu gelüiſten, von Neuem auf politiſchem Gebiete Fiasko
zu machen. Der Zollverein iſt eben rekonſtruirt, und wir haben uns
gerade vollſtändig überzeugen können, wie ganz vergeblich alle Bemü
hüngen geweſen ſind, den Handelsvertrag und die Erneuerung des Zoll
vereins auf ſeiner alten Baſis zu hintertreiben, wie das jahrelange Hin
ſchleppen nur dazu gedient hat, den Zollvereinsſtaaten Schaden zu
bringen und die Ohnmacht der Renitenten an den Tag zu legen. Trotz
dem ſoll in Betreff Jtaliens daſſelbe Spiel noch einmal geſpielt wer
den. Jeder vernünftige Menſch muß ſich ſagen daß die dynaſtiſchen
Antipathieen gegen das Konigreich Jtalien preisgegeben werden müſſen,
daß Baiern ein viel zu unbedeutender Faktor iſt, um durch ſein Thun
und Laſſen auch nur den mindeſten Einfluß auf die Wendung europai
ſcher Ereigniſſe hervorzubringen; anſtatt ſich nun aber zu rechter Zeit
in das Unvermeidliche zu ſchicken, wird aller Vermuthung nach die
Nachgiebigkeit erſt dann geübt werden wenn ſie nicht mehr freiwillig
iſt. I Jn der A. A. Z. wird mit Bezug auf die Verhandlungen im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe über den Handelsvertrag mit Jtalien,
aus München, wie es ſcheint, von offiziöſer Seite, recht unverſtändig
auf die Nothwendigkeit der einſtimmigen Beſchlußfaſſung gepocht. Baitern
hat aber Jtglien nicht anerkannt folglich darf auch Preußen nicht mit
Jtalien Namens des Zollvereins unterhandeln. Wenn einmal die An
erkennungsfrage gelöſt ſei, ſo werde auch die Regelung der Handels
beziehungen nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, und an Baiern

e dazu mitzuwirken. Einſtweilen wird aberBaiern nicht geſtatten daß in ſeinen Namen mit Jtalien unterhandelt
werde. An Italien ſei es, durch rechtliche Feſtſtellung aller gegenwär
tig noch in Frage ſchwebenden Verhältniſſe die Schwierigkeiten der An
erkennüngsfrage zu beſeitigen, und namentlich auch dadurch, „daß es

für die Verzichtleiſtung ſeinerſeits auf jeden Gedanken an weitere Ueber
griffe irgend welcher Art in das Gebiet und die Rechte anderer Staa
ten unter denen auch der deutſche Bund eine hervorragende Stelle
einnimmt, die bis jetzt noch durchaus fehlenden ſichern Garantieen bietet.

Bonn, d. 31. Mai. Die Ausſichten, daß Prof. Ritſchl der Hoch
ſchule erhalten werde, vermindern ſich. In den letzten Tagen weilte
in Geheimer Rath aus dem Miniſterium hier, den Profeſſor über ſeine
Verwaltung des Decanats der philoſophiſchen Facultät in der Jahn
Merz ſchen und verwandten Streitſachen zu Protokoll zu vernehmen

Ritſchl beſtand fünf zweiſtündige Verhöre. Wie man hoört, hatten vier
Profeſſoren der zu Prof. O. Jahn haltenden Minderheit, und zwar
ohne Vorwiſſen der Fakultät jene Unterſuchung bei dem Miniſter be
antragt. Sie ſelber iſt zwar nur gegen die Perſon des Oecan Ritſchl,
in der That und Wirklichkeit aber in den meiſten Punkten zugleich ge
gen die Mehrheit der philoſophiſchen Fakultät gerichtet, in deren Ein
verſtändniß Ritſchl gehandelt hat. Inzwiſchen hat letzterer bereits ſeine
hieſige Wohnung öffentlich zum Verkanf ausgeboten. Man ſagt, daß
er einem Rufe nach Leipzig Folge geben werde. Auf die Eingabe der
dreißig ordentlichen Profeſſoren an den Miniſter und an den König,
Um friedliche Beilegung der Streitigkeit iſt eine Antwort noch immer

nicht erfolgt. (A. A. 3.)
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Baden. Jn einer der letzten Sitzungen der zweiten Kammer
hat der Staatsminiſter der Juſtiz (Stabel) mit aller Beſtimmtheit er
klärt) daß die bürgerlicheStandesbeamtung in Folge des Ge
ſetzes von 1860 nicht ferner mehr den Geiſtlichen verbleibe'n
könne. Ueber den Zeitpunkt der zu erwartenden geſetzlichen Normi
rung gab der Miniſter keine Anhaltepunkte. Dagegen wurde die Civil
ehe in faſt eben ſo ſichere Ausſicht geſtellt wie die Aenderung der Stan
desbegmtung.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Wiener Blättern zufolge hat das Oeſterreichiſche Cabinet ſich über

die Beantwortung derſletzten Preußiſchen Depeſche in der
Herzogthümerfrage am 31. Mai definitiv und zwar dahin entſchieden,
daß allerdings der Oeſterreichiſche Standpunkt die ſofortige Beru
fung gemeinſamer Stände nach dem Wahlgeſetz von 1848 nochmals
eingehend begründet, eventuell aber nach dem Vorſchlage Preüßens,
die Anordnung der Ergänzungswahlen für die getrennten Stände der
Verfaſſung von 1854 Concedirt wird welcher ſodann als einziger Be
rathungsgegenſtand, eine Vorlage über die Berufung jener vereinigten
Standeverſammlung zu unterbreiten ſei.
daction der Antwortsdepeſche ſteht, wie es heißt, noch aus Nach
einem mit einer den H. N. zugegangenen Wiener Depeſche überein
ſtimmenden Telegramm der „Spenerſchen Zeitung“ aus Wien wäre
inzwiſchen die Oeſterreich. Antwort bereits in Berlin eingetroffen Der
„Spen g. wird nämlich (wie bereits mitgetheilt) aus Wien, vom 2
Juni Abends, telegraphirt „Eine heüte in Berlin eingetroffene Oeſter
reichiſche Note ſtimmt zwar den än der Preußiſchen Depeſche vom 24.
April erhaltenen Forderungen zu, überläßt aber Preußen für alle hier
aus erwachſenden Folgen die alleinige Verantwortlichkeit.“ Die offi
ciöſe N. A. Z. bemerkt zu dieſer Nachricht: Wir müſſen die Verant
wortlichkeitffür die Faſſung der hier gegebenen Analyſe des Deſterrei
chiſchen Antwortſchreibens der „Spen. Ztg. überlaſſen. Sollte ſich
dieſelbe als richtig erweiſen, ſo wäre es jedenfalls eine ſehr eigenthüm
liche Wendung des Deſterreichiſchen Antwortſchreibens, wenn daſſelbe
dasjenige als „Forderungen“ Preußens bezeichnete was nur eine Zu
ſtimmung zu einem zuerſt von der Deſterreichiſchen Regierung gemach
ten Vorſchlage war, und wenn etwa daſſelbe dann in feierlicher Weiſe
die Verantwortlichkeit für dieſe Zuſtimmung zu dem von Oeſterreich zu
erſt gemachten Vorſchlage der Preußiſchen Regierung zuwälzte

Jtalien.
Die „Köln. Ztg. ſchreibt: Die Vorverhandlungen über die Biſchofs

frage ſind erledigt, und der Vertreter des vollkommen wieder zu Gna
den angenommenen Königs Victor Emanuel findet, ſo verſichert die
„France das Feld zu einer ehrenhaften Vereinbarung geebnet, wenn
er ſich von Neuem im Vatican vorführt. Gleichzeitig meldet die France“
daß das Banditenweſen, deſſen Hauptquartier Rom iſt, „eine uner-
hörte Thätigkeit entfaltet und von mehreren Orten gleichzeitig Ueber
fälle mit bewaffneter Hand gemeldet werden. Unſer gewöhnlicher nea
politaniſcher Correſpondent berichtet unterm 28. Mai von der Keckheit,
womit der triumphirende Clerus in Gemeinſchaft mit Lazzaröni Be
gleitung auf den Straßen auftritt. Wir wollen über ſcandalöſe Straßen
ſcenen dieſer Art nicht in ihrer Ausführlichkeit berichten. Italien geht
ſpaniſchen Zuſtänden entgegen, wenn ſich unter den vielen Nullen,
Mittelmäßigkeiten oder Verbrauchtheiten der jetzigen italieniſchen Staats
maänner und Deputirten nicht bald wieder ein Cavour erhebt der den
erwachten Sondergelüſten und Eiferſüchteleien und namentlich der heil
lvſen Finanzwirthſchaft und Augendienerei gegen franzöſiſche Winke und
Beſtrebungen ein Halt zuruft und das neue Königreich auf eigene Füße
ſtellt. Die großen Zeichnungen bei der letzten Anleihe ſind mehr An
zeichen von zunehmendem Schwindel als von ſolider patriotiſcher Opfer
willigkeit.Sn Turin bleibt der Regierung kein einziges großes Blatt.

ritto“, „Opinione“ und „Jtalie“ ſiedeln nach Florenz über, „Gazzetta
di Torino!“ bildet ſich demokratiſcher um. Jn der Lombardei geht es

eben ſo da nun gerade in Nordtalien am meiſten Zeitungen geleſen
werden, ſo kann es nicht ausbleiben daß der König, ſollte er wirklich
auf die Dauer ganz klerikalen Einflüſſen erliegen, aus dem Schwer-
punkte ſeiner Dynaſtie nicht blos räumlich heraustritt. Die National
partei unter Garibaldi gewinnt dadurch ſichtbar an Einfluß. Man darf
dieſen Umſchwung der Einflüſſe in Jtalien nicht aus dem Auge verlie
ren, wenn man nicht großen Täuſchungen verfallen will.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 3. Juni. Der „Botſchafter“ weiſt die von Berliner

ZeikungsCorreſpondenten aufgeſtellte Behauptung, wonach über die Ge
ſammtbeziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen in nächſter Zeit
umfaſſende Verhandlungen ſtattfinden ſollen, welche insbeſondere ge
meinſame Maßregeln gegen den Parla mentarismus beträfen, als völlig
grundlos zurück.

Hamburg, d. 5. Juni.
Telegramm aus Wien von heute: Jn dem Augenblicke, wo der Kai
ſer von Oeſterreich morgen auf ſeiner Reiſe nach Ungarn die Grenze
paſſiren wird, ſollen in Peſth Plakate der Regierung die Aufhebung
des Proviſoriums für Ungarn verkündigen. Anderweitige Entſchließun
gen in Betreff Ungarns ſollen nach der Rückkehr des Kaiſers gefaßt
werden.

Bern, d. 5. Juni. Das politiſche Departement der eidgenöſſi
ſchen Regierung hat beim Bundesrath die Reviſion mehrerer Artikel der
Buündesverfaſſung beantragt.

London d. 3. Juni.
Wales iſt heute früh nach 1 Uhr von einem Prinzen entbunden
ter und Kind befinden ſich im beſten Wohlſein.

Jhre königl. Hoheit die Prinzeſſin von
Mut

Nur die formelle Schluüßre

„„Di

Die „Börſenhalle bringt folgendes

London, d. 3. Juni. Weitere per „Aſia“ überbrachte Berichte
aus Newyvrk vom 25. v. M melden, Präſident Johnſon habe alle
Häfen mit Ausnahme der von Texas, vom 1. Juli ab dem Handel
für geöffnetg erklärt. Ein Schiff mit bewaffneten Auswanderern, wel
ches im Begriff war, nach Mexico abzugehen, wurde von den Unions
Behörden in San Francisco zurückgehalten. Das ſüdſtaatliche Wid
derſchiff Stonewall“ hat ſich bedingungslos an die ſpaniſchen Behör
den auf Cuba ergeben. Aus Matamoras wird gemeldet, daß die
Juariſten die Städte Camargo, China und Pedras beſetzt haben. Ge
neral Negrete ſteht mit 4000 Mann einige Meilen von Matamoras.
Es lief das Gerücht von einer Schlacht, welche zwiſchen Negrete und
den Kaiſerlichen unter Mejia ſtattgefunden habe.

London, de 5 Juni. Der Dampfer „Europe“ hat Nachrichten
aus NewYork vom 26. Mai Morgens in Breſt abgegeben. Da
vis iſt des Hochverraths angeklagt, ſein Prozeß wird in Waſhington
ſtattfinden Gouverneur Fetcher, ehemaliger ſüdſtaatlicher Kriegs
ſekretair James Seddon und Richter Campbell ſind eingezogen
und internirt. Es heißt daß auch General Lee's Feſtnahme erfolgen
werde. Aus Mexico eingetroffene Nachrichten ſprechen von einem
am 30. April bei Matamoras zwiſchen den Kaiſerlichen und den Re
publikanern ſtattgehabten Scharmützel. Die Letzteren zogen ſich, von
Mejia verfolgt zurück Goldagio 36 Baumwolle niedriger.

Aus der Provinz Sachſen
l[Notizen über die Sächſiſch- Thüringiſche Gewerbe

und Jnduſtrie Ausſtellung zu Merſeburg. Am erſten
Pfingſttage war die Ausſtellung von es. 4000 Perſonen beſucht.

Wir können uns nicht verſagen Jeden der ſich für Gruppe A Klaſſe
l beſonders intereſſirt, den rechtzeitigen Bezug der Ausſtellung anzu
rathen, denn für die feinen Würſte, Liqueuere, Weine u. ſ. w., von
einzelnen der Ausſteller bereitwilligſt zur Dispoſition geſtellt, haben ſich
entſchiedene Annexionsgelüſte gezeigt zIJrn nächſter Zeit wird der
Beſuch des Halliſchen Handwerkerbildungsvereins und des
Halliſchen Handwerkermeiſter vereins erwartet; für den 12.
iſt der Bernburger Gewerbeverein (ca. 200 Perſonen) angemel
det Sachſen (Königreich) hat 100 Thlr. zur Prämiirung, ſowie
Diäten und Reiſekoſten für die Preisrichter bewilligt. Braun
ſchweig (für den Kreis Blankenburg) wird keinen Preisrichter
ernennen. An Stelle deſſelben iſt Hofrath Dr. Stöckhardt von Jena
beſtimmt. Das Preisrichteramt eröffnet am 11. Juni ſeine Functio
nen in ächt deutſcher Weiſe mit einem Feſtmahle Es werden keine
Geld oder Werthpreiſe, ſondern nur Oiplome zur Vertheilung ge
langen. Auf die vorzügliche künſtleriſche Herſtellung derſelben wird die
ganze zu Prämiirungen beſtimmte Summe von ca. 800 Thlrn. ver
wendet werden. Den Preisrichtern ſoll das Recht eingeräumt werden,
von den aus Berlin, Dresden, Leipzig u. ſ. w. eingeforderten Concur
renzentwürfen den beſten mitauszuwählen. Es wird übrigens dahin
gewirkt werden, für die preußiſchen Ausſteller die für hervorragende
induſtrielle Leiſtungen beſtimmte goldene Medaille zu beſtimmen.

Die zum Verkauf beſtimmten 60,000 Looſe zur Lotterie ſind
ziemlich vergriffen. Für letztere ſind bereits bedeutende und zum Theil
zweckentſprechende Ankäufe gemacht worden; entſchieden mißfällig iſt es
aber vielſeitig bemerkt worden daß unter denſelben ſich auch Chocolade
Liqueure überhaupt Gegenſtände befinden die mehr für Gutſchmecker,
als für den guten Geſchmack ausgewählt ſcheinen, jedenfalls aber den
Zulaſſungsbedingungen der Lotterie wenig entſprechen

Naumburg d. 5. Juni. Die ſo vielfach ventilirte Frage
der Aufbeſſerung der Lehrergehälter hat in unſerer Stadt eine Löſung
gefunden, die anderen Verpflichteten zum Vorbild gereichen kann. Faſt
alle Stellen der hieſigen Communallehrer ſind nicht unweſentlich höher
dotirt worden, und zwar iſt die Zulage nicht etwa an die Perſon, ſon
dern an das Amt geknüpft, ſo daß jeder Jnhaber zu überſehen ver
mag, auf wie viel er jetzt und für die fernere Dienſtzeit zu rechnen
hat. Auf unſeren Wochenmärkten werden ſeit länger als 14 Tagen
ſchon reife Kirſchen geführt der Kirſchen-Ertrag dieſes Jahres ſcheint
überhaupt ein ſehr reicher zu ſein, während Pflaumen faſt gänzlich aus
fallen. Jm Bade Köſen ſind bis jetzt ſchon über 400 Kurgäſte
eingetroffen und deren ſo viele noch angemeldet, wie noch in keinem
du Dem Vernehmen nach werden auch fürſtliche Perſonen dorthin
ömmen.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Vorſteher des Bauernvereins verſammeln ſich am erſten Tage

des Wollmarkts
12. Juni Mittags II Uhr

auf dem Wollmarkte im Zelte des Herrn Heinrich.
Halle, den 6. Juni 1865. Die Direction.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 3. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8. Mrgs. Petersburg 339,2 7,5. NW., ſchwach. bewölkt.
Moskau 332,0 6,3 NW., ſ. ſchwach. bewölkt.

7 Königsberg 339,1 8,3 O., ſchwach. bedeckt6 Berlin 335,0 12,9 W., mäßig trübe geſtern
m Abend u heutet früh RegenTorgan 333,8 13,2 8W., ſchwach. bedeckt geſtern

Abd. ſark. Reg



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Wollmarkt in Leipzig
Der diesjährige

wird am I. und 16. Juni gehalten.
Die Wollen können ſchon am 14. Juni ausgelegt werden.

Leipzig, am 15. Mai 1865.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Koch. Schleißner.
Der Leopold ſche Bruſt Syrup,

ſäurefreies, aus den Blüthen der heilſamſten Alpenkräuter und canariſchem Rohrzucker vereitetes,
gegen Bruſt, Hals und Lungen-Affectio nen außerordentlich wohlthuendes Haus
mittel iſt nur allein echt zu haben

W in den bekannten Niederlagen des R. F. Daubitz ſchen Kräunter Liquenrs.

Halle a d. S. Das General Depot
Gebr. Ramcdlel.

Jn Halle a/S. Herr C. Müller und Herr O. I. Wiebach.
Jn Gräfenhainchen Herr G. Glauch. Jn Wettin Herr Franz Roth.

400 Flaſchen theils als Eilgut, theils als geW 95 Flaſchen in 2 Tagen abgeſetzt,
wöhnliches Frachtgut unterwegs

6lasröhren zum Waſſerſtand an Dampfkeſſeln empfehlen von allen Längen und Di
menſionen in doppelter gekühlter Waare billigſt

Theodor imdel W ne Alter Markt 3.
Das Neueſte von achern, insfechekammen und Gürteln für

Damen zu jeder Wollette paſſend

S

Wed.

a e meiſtbietend ver
S

in

aus Wiener und franzöſiſchen Fabriken

Neue Matſes-
empfiehlt billigſt

Oel reden scgrrainbe

empfiehlt in vorzüglicher Auswahl

Ria arS 5

Aucetivbn.

Aeising-

Heringe
in Zörbig.

Obſt Verpachtung.
Die zum Rittergute Oſtrau bei Stumsdorf

gehörigen diesjährigen Obſtnutzungen ſollen auf
Freitag den 9. Junt d. J.

Vormittags 10 Uhr
ünter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen in der daſigen Schloßgärtnerwoh
nüng meiſtbietend verpachtet werden z

Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach ertheil
kem Zuſchlage ſofort zu bezahlen,

Oſt rau, den 1. Juni 1865.

Kirſch- Verkauf.
Die zum Rittergute Nauſitz bei Artern ge
hörige Kirſchnutzung ſoll

Sonnabend den 10. Juni
Nachmittags 2 Uhr

im l hauſe zu Nauſitz meiſtbietend verkauft
werden.

Obſt Verpachtung.
Mein Obſt ſoll den 8. Juni Nachmittags 2

Uhr im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend verpach
tet werden. Die Bedingungen werden vor dein
Termine bekannt gemacht.

Reuter in Kütten.
Der Obſtertrag des Ritterguts Gnölbzig

ſoll Sonnabend den 10. Juni Vormittags l Uhr
in der Schenke meiſtbietend verpachtet werden.

Gutsverkauf.
Ein Landgütchen mit 34 Morgen Feld iſt

mit ſämmtlichen Jnventarien billig zu verkau
fen durch den Expedienten

C. Koelbel.Querfurt
Einem tüchtigen Thierarzt wird eine einträg

liche Lans-Praxis, wo ihm neben ſolcher auch
noch ein feſtes Jahres- Einkommen garantirt wird,
nachgewieſen Darauf bezlgliche Meldungen
nimmt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
entgegen.

Für eine renommirte Fabrik wird ein
thätiger ümſichtiger, ſicherer Mann wenn
auch nicht Kaufmann mit der einfachen
Buüchführung vertraut, als Geſchäftsfüh-
rer mit 800 Jahreseinkommen zu enga
giren gewünſcht. Fachkenntniß nicht erfor
derlich. Weitere Auskunft ertheilt im Auf
träge: Kaufm. Ludw. Otto, Berlin,
gr. Hamburgerſtr. 22/23.

Neue Erfindung.
Eine Anweiſung zur Anfertigung der in Eng

land patentirten Stiefelſohlen Tinetur,
durch deſſen einmaligen Gebrauch die ſchlechteſte
Sohle eine dreifache Haltbarkeit erlangt, ertheilt
gegen fr Einſendung von 10

Cöthen. F. A. Schreiber.
Stück und Familienwäſche wird ſau

ber und pünktlich beſorgt bei
Frau Büttig, Harz Nri 13.

Beſtellungen an Mittagstiſch empfängt
freundlich Frau Büttig, Harz Nr. 13.

Auf dem Rittergute Zöſchen bei Merſeburg
ſtehen fettes Rind und Schaafvieh, wie auch
Schweine zum Verkauf und können bis zu Jo
hanni im Futter ſtehen bleiben.

J. Schüler.
Ein Transport Bairiſche und Voigtländer
Zugochſen ſtehen wieder zum Verkauf bei

A. Hochſtein,
in Freiburg a. d. Unſtrut.

Wittekind.
Heute Mittwoch den 7. Juni

Concert
Anfang 4 Uhr. E. John.

Brachwitz,
Zur Knoblauchs Mittwoch ladet

boren

ergebenſt ein Weber.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdrukkerei in Halle.

Angek. die Ladung
Pngl. Kohlen

(doppelt gestebte Lambton)
S für Sehmiedefeuer bei

G. Mann Söhne, Halle,
Ein wirklich gutes Mittel

braucht nicht täglich in allen öffentl. Blättern
auspoſaunt zu werden es empfiehlt ſich ſelbſt,
Einer ſagt es dem Andern So hat denn auch
leimes: Köln. Kräuter Eſſenz die verdiente
Anerkennung als das wirkſamſte aller bisher
bekannten Haarſtärkungsmittel ſehr bald ge
funden Dieſelbe verhindert ſofort das Ausfal
len wie auch das frühzeitige Grauwerden der
Haare befördert deren Wachsthum auf kahlen
Stellen auffallend ſtärkt die Kopfnerven, ſt bei
Kopfweh eine wahre Weohlthat und reinigt die
Haut gründlich p. Fl. 10

Stets vorräthig in Halle bei M. Pauly
Neue Promenade 10.

Billard Verkauf.
Ein gut maſſiv erbautes Billard mit Zube

hör iſt billig zu verkaufen im „Bürgergarten!“
zu Delitz ſch.

AmmendorfMittwoch Geſellſchaftstag, Omni
busfahrt. Matseoh.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Am 30. Mai wurde mir ein Töchterchen ge

n Guſtav Grillo,Maſchinenmeiſter der Hainsberger Papier
fabrik bei Dresden.

Todes Anzeige.
Heute endete nach 9jährigem beſtändigen Kran

kenlager ein ſanfter Tod das Leben unſrer heiß
geliebten Tochter Ehriſtiane Müller, im
Alter von 29 Jahren. Dank dem Herrn

Pr. Spielmeter in Gröb ig für ſein raſt
loſes Bemühen, dieſelbe herzuſtellen trotzdem
vermöchten Kunſt und Wiſſenſchaft, ſowie unſre
Pflege nicht hier zu retten. Dank dem Herrn
Stadtmuſiküs Maaß nebſt ſeinen Leuten, wel
che ſo überraſchend Und mit unermüdlichem Eifer
ihr die letzte Ehre auf dem Wege zut Ruhe
ſtätte erzeigten, ſowie dem Hrn. Superintendent
Gerlach und Herrn Diaconus Grobe für
ihre am Grabe der Dahingeſchiedenen troſtreichen
Worte, und Dank allen Verwandten und Be
katinten, welche ſte während der langwierigen
Krankheit ſo oft mit ihrem Beſuch beehrten, um
ſie zu tröſten, welche ihren Sarg ſo liebevoll
mit Blumen ſchmückten und ſte zur Ruheſtätte
begleiteten.

Um ſtille herzliche Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Jm Namen aller Angehörigen
Friedr. Haacke und Frau.

Cönnern den 31. Mai 1865.
Todes Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten die Trauer
nachricht, daß unſere liebe Schweſter und Schwä
gerin Kenriette Schäffer nach einem fünf
jährigen Leiden am Sonnabend den 3. Juni
Nachmittags 12 Uhr in einem Alter von 34
Jahren in dem Herrn entſchlafen iſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Heute früh 6 Uhr ſtarb Herr Leberecht
Künze, früher in Lebendorf, jetzt in Lauch
ſtädt, im 64ſten Lebensjahre

Verwandten und Bekannten widmen dieſe
Trauernachricht mit der Bitte um ſtille Theil
nahme, die Hinterbliebenen.

Lauchſtädt, den 5. Juni 1865.
Todes Anzeige.

Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, meine
geliebte Frau Wilhelmine v. Hern geborne
Kühne aus dieſer Welt abzurufen. VPerwand
ten und Freunden theile ich ſolches in tiefſter
Betrübniß hierdurch mit.

Zörbig, den 3. Juni 1865.
v. Hern,

OberſteuerControleur.



ten ihre Adreſſen und legen

4. e ceererere-
Frankreich.

Paris d. 2. Juni. Die Budget Debatte im geſetzgebenden
Körper welche geſtern begonnen hat, verdient geſpannte Aufmerkſam
keit im Jn Und Auslande Geſtern wurden die beiden Seiten der
Finanzwirthſchaft des Kaiſerthums gezeigt Garnier Pages ſprach drei
volle Stunden lang ohne Unterbrechung über die argen Schattenſeiten,
Gouin dagegen hob die Lichtſeiten des jetzigen Syſtems heraus beide
begneten ſich aber in der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, daß
mit der Ausführung der StaatsbauProjecte ſo, wie die Regierung will,
nicht vorgegangen werden könne.
Sag, und es zeigte ſich hier einmal wieder recht deutlich, daß die
Finanz wirthſchaft die Achillesferſe des zweiten Kaiſerthums nicht bloß
iſt, ſondern auch von allen ehrlichen Leuten, gleichviel, welchen poli
tiſchen Bekenntniſſes ſie ſonſt ſein mögen, als ſolche erkannt wird.
Es iſt gewiß, daß zwiſchen den beiden Cabinetten von London und
Paris Unterhandlungen ſtattfanden in Anſehung der Ereigniſſe welche
nach völliger Regelung der Dinge in den Vereinigten Staaten von
dieſer Seite zu erwarten wären Die beiden Cabinette vermochten aber
nicht, ſich über ein gemeinſames Handeln für gewiſſe Fälle in Cangda
oder Mexico zu einigen. England wollte unter keiner Bedingung ſich
zu einer Hülfeleiſtung in Mexico verpflichten, wenn dieſes zum Schau
platze eines ernſten Streites zwiſchen den Amerikanern und. Frankreich
werden ſollte. Die ſtrenge Zurechtweiſung des Prinzen Napoleön
durch den kaiſerlichen Vetter hat in der politiſchen Welt noch immer
nicht gufgehört den Gegenſtand von allerlei Erörterungen zu bilden.
Man fragt ſich namentlich ob nicht Schritte geſchehen würden, welche
zur Ausgleichung des bedeutungsvollen gerwürſniſſes in der kaiſerlichen
Familie führen würden oder ob der Bruch bleiben und der Prinz ſich
ganz von aller Theilnahme an den Staatsgeſchäften zurückziehen werde.
Die Heftigkeit, mit welcher der Prinz über das Geſchehene ohne Rück
halt ſich ausſpricht, die Schärfe, mit welcher er ſeine hochgeſtellte Geg
nerin beurtheilt, das Nein, das er bei zwei Unterredungen den Zu
muthungen dieſer Frau entgegengeſetzt, laſſen eher den zweiten Fall
vermuthen. Ein Artikel den Girardin geſtern in der Preſſe zur
Entſchuldigung des Prinzen veröffentlicht, ſoll dieſem wegen der Aengſt
lichkeit nicht gefallen haben. Als er ſich in dieſem Sinne zu dem be
freundeten Journaliſten äußerte, ſoll dieſer geantwortet haben. Die
Intereſſen des Blattes welches ich leite, habe ich kein Recht, bloß
zuſtellen und Sie wiſſen, Monſeigneur, daß ein Blatt ganz der Will
kür der Regierung ausgeſetzt iſt!“

Paris, d. 4. Juni. Das Kaiſerthum giebt in dieſem Augen
blicke Europa eine große Lehre. Das napoleoniſche Syſtem hat manche
Reize, zumal für Völker wie die Franzoſen nun einmal ſind aber
die Unterbindung aller wirklichen politiſchen Selbſtthätigkeit, die Be
ſchränkung der Rede und Preß freiheit und die Gewohnheit, die öſfent
liche Meinung nicht blos terroriſiren,
nen, wie Spiritus, führen zu einem Gefühle der Sicherheit und
Selbſtgefälligkeit, das ſchließlich wie alles was falſch und hohl iſt,
einen argen Stoß erleidet Die Finanz wirthſchaft iſt die Achillesferſe
des zweiten Kaiſerthums; Freund und Feind deſſelben haben dies nie
tiefer gefühlt, als ſeit aden ſchickſalsvollen Tagen vor Pfingſten und
Napoleon III. wird, wenn er heimkommt ein ganz verändertes Frank
reich wiederfinden wenn vorläufig man es auch für nöthig hält, erſt
echt geſliſſentlich Maskerade zu ſpielen. Die diesjährige Budget De
batte wird lange nachhallen; Garnier Pagès und Thiers haben jeder
nach ſeiner Art, gegen das Kaiſerthum einen Front Angriff bewirkt, der

die heftigſten Stürme der franzbſtſchen Par
lamentskampfe erinnert und doch ging Alles ſo ruhig ab, als ſei es
gar nicht anders erwartet worden. Die Majorität war unter den
Hammerſchlägen von Thiers wie betäubt die „Preſſe“ ſcheint dies auch
heute, und die Patrie redet wie im Traume, wenn ſie meint ſie
ſei zwar nicht mit Thiers einverſtanden, aber es könne doch ſein Gutes
haben die Kritik die er vorgebracht anzuhören, denn wie in der
Politik, ſo könne es auch in Finanzſachen wohl geſchehen daß man
im Rechte und doch auch der Gegner nicht im Unrechte ſei. Die legi
timiſtiſcheclericale „Union“ ruft hiers zu der muthigen Ehrlichkeit, mit
welcher er täglich mehr ſich auf den Boben der Wahrheit ſtellt Glück
zu und denkt bereits an die Folgen, welche dieſe Debatte bringen werde.

der Berichterſtatter des Budget Ausſchuſſes OQuin, doch
ſeine Widerlegung der von Garnier Pages und Thiers erhobenen Miß
ſtände war beſſer gemeint als vollbracht Die France ſchüttet über
Thiersgein ganzes Gefäß von Narden aus um ihn dann ſo a
Wenn ein ſo bedeutender Mann in die ſchon beunruhigte öffentliche
Meinung ein ſo ſchwerwiegendes Wort „Bankerott“ ſchleudert ſo iſt
er nicht blos verpflichtet unbeſtreitbare Beweiſe zu liefern, ſondern
ſeinem Vaterlande auch anzugeben wie es die Klippe hermeiden und
dem Abgrunde entgehen könne. Wir ſollten meinen Thiers hätten ge
nugſam betont, wie zu helfen ſei: durch aufrichtige Sparſämkeit
und ſpeciell durch Abzug von Mexico und Maßregeln zur Heilung des

Hanßmann ſchen BauFiebersGroßbritannien und Jrland.
London, d. I. Juni. Noch weiß man nichts Gewiſſes über den

Zeitpunkt der Parlaments Auflöſung, aber die Wählbewegung
iſt ſchon ziemlich im Gange, und viele homines vor erlaſſen bei Zei

ſeht freiſinnige politiſche Glaubensbekennt
Außer dem Viscount Amberley, dem Sohne Ruſſelles wird

Sohn eines hervorragende Staatsmannes wahrſchein
W. H. Gladſtone Sohn

an Schonungsloſigkeit an

niſſe ab
noch ein anderer
lich im nächſten Parlamente ſitzen: Herr

Garnier Pages hatte einen guten

Erſte Beilage zu 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchaeſſchen Verlage).

Hakle/ Mittss den 7. Juni 1865. g
des Schatzkänzlers der von 800 liberalen Wahlern von Cheſter zur

Bewerbung aufgefordert und bei ſeiner Ankunft in dem altexthümlichen
Städtchen mit Enthuſtasmus aufgenommen worden iſt. Cheſter hat

2502 Wähler.
Vermiſchtes.

Kéln, d. 2. Juni. Heute Rachmittag fand die Eröffnung
der Ausſtellung ſtatt. Die Worte mit denen der Kronprinz auf
die Erbffnungs und Begrüßungsrede des OberBürgermeiſters Bachem
antwortete, lauteten e „Es gereicht mir zur freudigen Genugthuung,
mich ſchon heute wiederum in Jhrer Mitte zu befinden um einer zwei
ten Feier anzuwohnen, welche, wie Sie, Herr Ober-Bürgermeiſter, mit
Recht hervorgehoben haben, nicht ohne tieferen Sinn ſich an jene Feier
anſchließt, welche erſt vor wenigen Tagen Jhre ſchöne, altehrwürdige
Stadt in feſtliche Bewegung ſetzte Denn der heutige Tag ſoll ein
redendes Zeugniß von den Segnungen abgeben welche eine fünfzigjäh
rige Friedenszeit dieſer Provinz zugeführt, und die feierliche Eröffnung

der internationalen Ausſtellung ſchließt ſich darum derſeben begangenen
Friedensfeier natürlich und würdig an. Wenn die Veranſtalter im
Sinne deſſen der als der Schöpfer derartiger Unternehmungen ange
ſehen werden darf dieſelbe über den urſprünglich beabſichtigten Rah
men, den der Landwirthſchaft und über die Grenzen dieſer Pro
vinz ja der unſeres engeren Vaterlandes erweitert ſo haben ſie
wie ich glaube wohl daran gethan. Denn das iſt ja eben der ſchöne
und befruchtende Gedanke ſolcher internationalen Ausſtellungen: daß ſie
nicht beſchränkt ſind auf irgend ein beſtimmtes Gebiet des menſchlichen
Fleißes, nicht auf die beſtimmten Grenzen eines Landes ſondern daß
ſie ein Zeugniß ablegen ſöllen von dem Fortſchritte des ſchaffenden Flei

es auf allen Gebieten menſchlicher Thätigkeit, und daß ſie zugleich
ein Zeugniß ſein ſollen von dem internationalen Friedensbande, das
alle Lander und Volker Amſchließt. Sie meine Hetkren, welche als
Abgeſandte aus der Ferne hergeſandt wurden ſind ſelbſtredende Zeugen
dieſes, die Geſammtheit ver Nationen umſchließenden Ftiedensbandes
und indem ich Sie von Herzen willkommen heiße erkläre ich die erſte
internationale Ausſtellung in der ehrwürdigen, alten Stadt Köln hier
mit für eröffnet, indem wir rufen Es lebe Se. Majeſtät der König!“

BörſenNachrichten.Berliner Börſe vom 3. Juni. Die Börſe war heute im Ganzen ſehr unthätig
und in etwas matterer Haltung namentlich für öſterreichiſche Papiere Eiſenbahnen
waren etwas feſter Lombarden, Rhein Nabe Franzoſen AacheſMaſtrichter und
Rordbahn fand einiges Geſchäft ſtatt. Preußiſche Fonds ſtill und wenig verändert

Wechſel feſt und ziemlich animirt.Magdeburger Börſe vom 3. Juni Amſterdam kurze Sicht 1437 Gd. Frank

ſondern auch fabrieiren zu kön

furt kurze Sicht. 2. Monat 56. e6 Br- Preuß Friedrichsb'or 113 Gd. Verei
Aigte Dampfſchifffahrts Prioritäts Actien (Hinsſuß 5 101 Gd. Magdeburg
Leipziger Stamm Actien Lit. B. Ah 99 Gd. do. Priorit.-Aetien 497 98 Gd.
WMagbeburg Halberſtadter Prioritäts Actien 4 96 Gd. Magdeburger Lebensver
ſicherunge Actten Be 100 Br. do. GasActien 4 160 Gd.

Matktberichte.
WeizenMagdeburg den 3. Juni. Roggen Gerſte F.Hafer Kartoffelſpirttus, 8000 o Tralles, loco ohne Faß 14

KKordhauſen, den 3- Junt. Weizen 1 28 r bis 2 5 S Roggen 1

bie 1 Gerſte h i Hafer 27 nvie e Rüuböt pro Centner A. Leinöl pro Centner 13 f.
Quedlinburg den 2. Juni. Weizen der Scheffel à 85 g. 2 bis

2 2 Roggen der Scheffel à 84 1 bis 1 20 Gerſte
er Scheffelta o 1 l bis 10 Hafer der Scheffel à 50
i bis 5 Mohndl, der Cinr. à 16 17 Raff. Rüböl derCtnt. 1 15 Rübbl, der Ctur. A. Leinöl der Etnr. à 14—15

Sklten der Leipziger ProduetenBörſe am 3. Juni notirte Preiſe für bezte
endlich Zollcentter für I. Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe

für W Berliner Wispeh und für 100 Preuß. Huart, laut Anzeigen der verpflichteten
Kommiſſtongre. Weizen 168 e. braun koco: A. B. Gd. Bf.,
83 Gd.) Roggen 158 loco: 3 Bf. u bz. 3 Gd. (40 Bf. u.
s r Gd. pr. Juni, Juli a Bf. vr. Jult, Auguſt 40 Gd. pr-September October 44 Bf., 42 Gd. Gerſte, 138 loco 27 Gd.

(81 Gd.) Hafer 98 loco Gd. (24 Gd.) Erbſen 178 loco
B. Sf.) Rappe, 148 loco 8 Gd. (06 Gd. Rübsl, lo

e 18 Bf. z r. Junt, Juli ebenfalls 13 Bf. pr. Juli Auguſt 14 Bf.
pr. September October 14 Bf. Leinöl loco 13 Bf. Mohnöl, loco
17 B. Sviritus wo 14 G pro Juni 14 Gd. vr. Jult 14
Gd. r. Jult, Auguſt und pr. Auguſt 15 Gd. pr. Auguſt September 15

I Gd. pr. September, October 16 Bf.
Liverpool den 3. Juni. Jn Folge der aus Amerika eingetroffenen Berichte

war der Markt ruhiger. Baumwolle 8000 160,000 Ballen Umſaß Amerikaniſche 17,
r Dhollerah middling Fatr Dhöllerah 102, middling Dhollerah 9, Bengal 7,

Dömra 11
Waſferſtand der Saale bei Halle am 5 Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß

10g b am Juni Morgens am Unterpegel Fuß Zoll
Weaſſerſtand der Saale bei Weißenfels am a. Junt Abends 2 Fuß 10 Zoll

am en 2 Fuß saſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 3. Juni am neuen Pegel 3 Fuß

10 Zoll.Wäſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. Juni Mittags: 2 Ellen Zoll unter 0.

Schifffuhrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts Am 3. Juni. C. Mucke, Nutzhölzer, p. Spandau n. Buckau.
F. Enger, Güter, v. Hamburg n. Dresden. A. Voigzt, Nußzhölzer, v. Spandau
n. Magdeburg. Fr. Heſſe, Stückgut, v. Hamburg n. Deſſau. Fr. Pfeil, Gua

ins V Hamburg i. Dresden. Gebr. Hickert, Brennholz, v. Rogäß n. Buckau.
a. vHuſter,Güker, v Hahburg n. Halle. G. Baumeier, Eiſen, v. Hamburg nach

Deſſau. A. Florſtedt, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. O. Franuke, Roh

eiſen, v. Magdeburg en. Dresden. hKlederwärth Am Juni. Chr. Sehreiber, Zucker v. Salzmünde n. Ham
vurg. G. Brunks, Cichorienbrocken, v. Salbke n. Berlin.



Brkanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S. 1. Abtheilung

Das dem Maurermeiſter R. Korn
ſelbſt zugehörige, im
Halle, Band 64 unter
Grundſtück:

„Ein am Harz belegenes Stück Garten mit B
den darauf ſtehenden Baulichkeiten“,

nach der nebſt Hypothekenſchein in der Reg
ſtratur (eine Treppe hoch,
einzuſehenden a

ſoll

t auf

am I. Novbr. er.Vormittags II Uhr
an rdentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt
Treppe hoch, Zimmer Nr.

meiſtbietend verkauft werden.
Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

hier
Hypothekenbuche von
No. 2297 eingetragene

Zimmer Nr. 15)

eine
11, vor dem Deyutirten Hrn Kreisgerichts Rath v. Landwüſt

wälte

zu Lütz

Juſtizrath
Klinkhardt hier
zu Wehlitz und d

en.

Hunger, Wetzel und
der Juſtizrath Herrfurth

sanwalt Wölfeler Recht
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Königlichen
Domaine Helfta, des

Ställen
t

Konkurs Eröffnung
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,

I. Abtheilung,
den I. Juni 1865 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Schnittwaarenhänd
lers Albert Rudolph zu Schkeuditz iſt

Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 23 Mai 1869
der kaufmänniſche

feſtgeſetzt worden.
Zum ein ſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt

DieGläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
der Rechts Anwalt Vitz hier beſtellt

fordert, in dem auf
den 16. Juni d. J.

Vormittags 12 Uhr
in Kreisgerichtsgebaude, Zimmer Nr. 9, vor
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rindfleiſch
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
30. Juni er. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Glaubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkürsgläubiger ma
chen wollen hierdurch e et ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 30. Juni er. einſchließlichbei uns eſſen oder zu Protokoll anzumel

den und demnächſt zur Prüfung der ſammt
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ken Forderungen ſowie zur Beſtellung des de
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 12. Jult d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebaude, Zimmer Nr. 9, vor
dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

ſerem De

werden.

werden.

im Renz

Brummer, in
hufs Auseinander

Freiwillige Subhaſtation.
Das den Erben des

Gottfried ZJiegler
unter Nr. 18 des Hypot
des Brandkataſters

auergut, beſtehend
und Garten

dazu geſchlagenen Stü
D Ruthen und einem

Paetzſche,

den dazu gehörigen in
nen Grundſtücken, als:

Planſtücken Nr. 100
gen 97 Ruthen,

2) Planſtück Nr. 45
3) Planſtück Nr. 46

Planſtück Nr. 218 von 1
5) Planſtück Nr. 287 von 1
6) einem Antheil an dem Planſtück Nr. 117b.,

e abgeſchätzt auf 7046
o

von eirda

am 19
Vormittags 10 Uhr

fel zu Raßnitz vor un
errn Kreis Gerichts Rath

freiwilliger Subhaſtation Be
ſetzung im Ganzen verkauft

Die gerichtliche Taxe

putirten, H

Merſeburg, den 13. Mat 1865.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

ſchen Gaſtho

zu Ra

Stück Holzüng,
56

5 von 2 Morg. 20 Rth.
von 5Morg. 13 Rth.

Juni C.

Einen

Erfur
tigen Antritt

geübten

t.

R

Expedienten ſucht zum ſofor

Panſe,
echtsanwalt und Notar.

ler Eiſenb

Haus Verkauf.
Mein in Sanger

ſtraße belegenes Wohnhaus mit
Wohnungen große Räumlichkeiten Brennerei,
Dampfanlage mit großen Schlot,
und Brunnenwaſſer,
Getreidegeſchaft,
anderen Fabrikanlagen
die in Aus

gütigſt an

zu techniſchen Maſchinen und

führung von Halle Nordhauſen Caſſe
ahn aufmerkſam gemacht.

wollen ſich
Friedrich Gerlach.

hauſen an der Haupt
herrſchaftlichen

laufendes
würde ſich zu Spedition,

paſſen auch wird auf

Käufer
mich wenden

anlage zu

eignen, iſt

Magdeburg neu an

auch wegen ſein

t uriedrich

Brennereiutenſtlien Verkauf.
Die im Jahre 1857 von E. Grimm in

gelegte innere Brennerei
40 Scheffel Kartoffeln würde ſich

er guten Bauart
verkaufen bei

Gerlach in Sangerhauſen.

pachtet
Kreiſe
Wirthſchaft

tar, ſoll

Mein, ſeither ſtets
thümern ſelbſt bewirt,

Wieſen und Garten,

am I. Juni d.
im Schützenhauſe

meiſtbietend verpachtet
Pachtluſtige einlade bemerke ich daß die Pacht
bedingungen in dem Gute zur Einſicht liegen
Abſchrift der Bedingungen gegen Erſtattung der
Schreibgebühren auf Verlangen ertheilt werden

zu Melaſſe

Güts Verpachtung.
von den bisherigen Eigen
hſchaftetes

geweſenes Gut zu
Eckartsberga,

sgebäuden,
beſtehend in Wohn und

mit vollſtaändigem Jnven

J. Vormittags 10 Uhr
zu Schloß Heldrungen

noch nie ver
Hauteroda im

303 Morgen Land und

werden. Indem ich

Einwohners Johann
ßnitz gehörige,

hekenbuchs und Nr. 20
von Raßnitz eingetragene
aus Haus Hof, Scheune

mit einem als Zubehör
ck Lehde von eirea 15

die ſ. g.
DRüthen, ſowie mit

Raßnitzer Flur belege

ind 101 von 21 Mor

Morg 102 Rth.
Morg. 179 Rth.

3

und die Verkaufs Be
dingungen können auch ſchön vor dem Termine
in unſerem Vormundſchafts Büreau Zimmer
Nr. 11, während der Dienſtſtunden eingeſehen

rode, der Gemeinde elfta, der
und der blauen Chauſſee, ſoll

Freitag den 9. Juni er.
Nachmittag 2 Uhr im Hühne ſchen Gaſthofe
zu Helfta Parcellenweiſe unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verpachtet werden Die Hälfte der Pacht
ſumme iſt nach dem Zuſchlage zu zahlen

Helfta, den 1. Junt 1865
Der Schulze Tänzer.

Ein Haus iſt zu verkaufen es ſind 6 Stu-
ben zu vermiethen mit ſchönem Garten, ſchönem

ofraum und Einfahrt zwiſchen Lützſcheng
und Schkeuditz

Glaſermeiſter Dehmichen in Gleſien.
e e e echen in G

Ein Anſpanngut zu Gleina bei Freiburg
a/Unſtrut, mit 180 Morg. Feld in guter Lage,
1 Morg. Wieſe an der Unſtrut, guten Wirth
ſchaftsgebäuden, ſoll mit ſämmtlichem Jnven-
tar an Vieh Schiff und Geſchirr,

den 20. Juni dieſes Jahres
früh zehn Uhr

im Wege der freiwilligen Licitation unter den
im Termine bekannt Zzu machenden Bedingun
gen verſteigert werden. Reelle Selbſtkäufer kön
nen auch ſchon vorher mit Unterzeichnetem in
Unterhandlung treten.

Carsdorf, den 28. Mai 1865
ndreas Siegel, Mühlenbeſitzer

Eine Mühle mit drei Mahlgängen, 50 Mor
gen Feld, Gärten und Wieſen ſoll verpachtet
werden ünd erfahren Anfragende die Adreſſe bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

60 Stück fette Southdown Lämmer
ſollen auf dem Hof Domnitz Mon

tag den 12. Juni Nachmittags 3 Uhr
in kleinen Partieen unter den im Termine na

ber bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verkauft werden

Einige hundert Centner reine Nog
genkleie, ſo wie guter Hafer iſt im
mer zu haben Leipzigerſtraße Nr. 40.

E. Barthn.
Zu verkaufen eine Scherrmaſchine neueſter

Conſtruction zum Anpflügen u. Scherrn der Rüben
u. Kartoffeln ebenſo ſtehen daſ mehrere neue Pflü
ge/ auch werden Pflüge reparirt. Aufträge wer
den billig u. prompt ausgeführt von E. Fran-
cke, Schmiedemſtr. in Halle, Landwehrſtr 8.

Pferdehacken Smith Sal münder,
ſowie Taylor's Hebel Pferdehacken
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen

A. Waatz,Fabrik für Drillmaſchinen, Pferdehacken,
Düngervertheiler und Feldwalzen,

Ein Wohnhaus in einer ſehr frequenten Straße
hieſtgen Orts belegen in welchem ſeit längeren
Jahren das Materialgeſchäft betrieben, iſt ver
änderungshalber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt die hieſige Kreis
blatts Redaction.

Querfurt, den 17. Mai 1865,
Laden mit Zubehör in guter Lage

miethen durch G. Martintus.
Für ein Getreide- u Speditions Geschaft

wird ein thätiger Compagnon mit 3000
baar gesucht. Stellung angenehm und höchst
einträglich. Briefe poste westante Nordhau-
s en sub A. 1.

Eine in der Milchwirthſchaft,

zu ver

ſowie in der
Küche wohlerfahrene WirthſchaftsMamſell, wel

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. enjenigen,
welchen es hier an Bekannt chaft fehlt werden gen auf frankirte Anfra
zu Bevollmachtigten vorgeſchlagen die Rechtsan

Cöthen, im Mai 1865

en ertheilt
ulius Meißner. zum Verkauf in Naun

Hauteroda bei Heldrüngen, cher gute Empfehlungen zur Seite ſtehen fin
den 20. Mai 1865. det zum 1 Juli d. J. Stellung auf dem Rit

L. Hausknecht. tergut Burg Radewell S. Damm.

De i t erhaltener leichterin in hieſtger Stadt befindliches Materie Ein no Tgaren Geſchäft ſoll unter günſtigen Bedingun gelbe in hen v
gen verkauft werden. Nähere Mittheilun richsſtr. Nr. 9.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
dorf Nr. 8 bei Reide

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.
burg

Vorwerks Biſchof
Halleſchen
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Zweite Beilage zu e 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke Jchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 7. Juni 1865.

Wollhandel und Wolkonjunkturen.

Die ſchleſiſchen Provinzialmärkte von Ratibor, Glogau und Strehlen
ſind beendet auf allen drei Märkten ſind zuſammen nur 1100 bis 1200 Etr.
feilgeboten worden. Das iſt noch nicht einmal die Hälfte von dem was
pis jetzt für den halliſchen Markt angemeldet iſt. Auf den ſchleſiſchen Märk
ten ſind Mittelwollen in den ſiebenziger Thalern bei guter Wäſche 8 Thlr
billiger erlaſſen worden als im vorigen Jahre die feinern Qualitäten
haben einen Abſchlag von 8 12 15 Thlr. gehabt. Zu dem am
7. 10. Juni ſtattfindenden Breslauer Markte ſoll bereits eine ziemlich
große Anzahl rheiniſcher Käufer ſowie ein ſengliſches Haus eingetroffen ſein
die erſtern haben mehrere hundert Centner ſchleſiſcher Wolle vom vorigen
Jahre zu 75 bis 85 Thlr. gekauft.

Peſth, 31. Mai. Die Zufuhren von Einſchuren ſind noch immer
ſpärlich was davon ankommt, wird raſch verkauft, es ſind dies bloß Mik
telgattungen, die in den Preiſen von 90 108 Fl. (53712 Thlr. bis
64 Thlr. P. Zollckr.) abgeſetzt werden. Von Zweiſchuren wurden neuer
dings gegen 2000 Etr. Theißwollen, geringe à 72 74 l (43 44 Thlr.
p. Sollctr.) beſſere 80 85 Fl. (53 55 Thlr. p. Zolletr.) verkauft.
Das bis jetzt verkaufte Quantum kann ſich auf 7000 (7840 Zolletr.) be
laufen. Kammwollen ſind noch nicht angelangt.

Aus Hinterpommern, der Umgegend von Stolp wird Folgendes
geſchrieben „Die Wollſchur iſt ziemlich beendet und bei guter Witterung
ausgeführt, nur theilweiſe haben die frühen Schuren etwas durch Staub
gelitten. Die Nachfrage nach Wolle hat faſt ganz aufgehört, doch iſt der
Mehrtheil derſelben bereits in den Wintermonaten verkauft.“

t Der am Juni abgehaltene Wollmarkt zu Spremberg war nür
mit 300 Etr. Wolle befahren die Wäſche ſoll mittelmäßig und die Wolle
zum Theil ſehr naß geweſen ſein. Es wurde mit einem Abſchlag von
2 5 6 Thlr. zu 66 bis 70 Thlr., vereinzelt zu 72 Thlr. alles ge
räumt die Käufer waren Spremberger, Forſter und Cottbuſer Fabrikanten.
Auch dieſer Markt iſt nur ein kleiner Lokalmarkt. für die dort verbreiteten
Wollmanufakturen. Der am 2. Juni abgehaltene Markt in Strehlen
war mit ca. 500 Etr. Wolle, ausſchließlich Bauern und kleine Dominial
wolle befahren und bezahlt wurden Bauerwolle mit 58 64 Thlr. Schol
tiſeiwolle 64 67 Thlr., Dominialwolle bis 80 Thlr. Händler und
ſchleſiſche Tuchmacher waren die Käufer.

Von ſehr großem Einfluſſe auf ein gutes Handelsgeſchäft iſt die Wäſche
Die Wolle, ſelbſt die gewaſchene, beſteht bekanntlich in der Hand. des Züch
ters oft faſt nur zur Hälfte aus wirklicher Wolle, und einen großen Theil
des Schurgewichts machen Schweiß, Staub, Sand, Feuchtigkeit, Excremente
und ſonſtige Unreinigkeiten aus. Zwiſchen Schurgeivicht und Wollgewicht
beſteht deshalb eine ſehr lockere Beziehung Nach Unterſuchungen von
Nathuſius hinterließ Schurwolle, kalt gewaſchen und dann mit Aether

behandelt rereine Wolle 54 Prozent
organiſche Stoffe o
Sand, Erde 2

Fett 4Waſſer 3410
100,00

Auf einigen diesjährigen Märkten hat man bemerkt daß die Wolle
ſehr naß zu Markte gekommen iſt. Das iſt ein ſehr großer Nachtheil.

Die Wolle an ſich, wie ſie im Handel vorkommt, enthält im Durchſchnitt
14 16 Prozent Waſſer ſelbſt. in trockner Luft längere Zeit aufbewahrt
beſitzt ſie je nach dem Grade ihrer Reinheit noch T 10 Prozent Waſſer.
Eine Wolle, welche ſchon 12 Proz. Feuchtigkeit hatte, zog nach Verſuchen
in 41 Tagen noch 20 Proz. davon an und ihr Waſſergehalt betrug
mithin 32 Proz. Dieſes Verhalten der Wolle übt einen ſehr nachthei
ligen Einfluß auf den Wollhandel aus, inſofern man darüber im Unklaren
bleibt wie viel wirkliche Wollſubſtanz in einem gegebenen Gewicht ent
halten iſt und dadurch nicht nur häufig Differenzen zwiſchen Käufer und
Verkäufer entſtehen ſondern auch die Möglichkeit eines unrechtlichen Ver
fahrens durch Lagerung der Wolle vor dem Verkaufe an einem feuchten
Orte um ihr Gewicht zu vermehren, gegeben iſt. Man hat ſich deshalb
damit beſchäftigt, dieſen Uebelſtand, wie dies bei der Seide geſchieht, durch
Conditioniren, d. h. durch Unterſuchung einer Probe jeder zu verkaufenden
Wolle den Waſſergehalt von techniſchen Behörden beſtimmen zu laſſen,
zu beſeitigen.

Aus dieſem Grunde iſt es auch nicht gleichgiltig, wo an den Tagen
des Wollmarktes die Wolle aufgefahren und gegen die nachtheiligen Ein
flüſſe der Witterung geſchützt iſt.

Der neue halliſche Wollmarkt bietet in dieſer Hinſicht durch die Wahl
des Lokals einen erheblichen Vortheil, den die Produzenten und die Käufer
anerkennen werden. Jn den Räumen der Gärtnerſchen Etabliſſements kön
nen füglich 30,000 Etr. Wolle trocken und gut gelagert werden wenn
die Produzenten und die Behörden ſich darüber nur verſtändigen wollen.
Faſt alle Produzenten beantragen bedachten Raum nach den bisherigen
Meldungen ſind es kaum 5 Prozent Wolle, welche im Freien feilgehalten
werden ſoll. Wenn aber kleine Poſten von Ctr. bis zu 6 oder 8 Etr.
in beſondern Wagen ankommen und wenn dieſelben unter bedeckten Schup
pen aufgeſtellt werden ſollen, ſo müßte der Markt mit ſo ausgedehnten
Schuppen ausgerüſtet ſein, daß darunter drei bis vierhundert Wagen be
quemen Platz fänden. Für eine ſolche und vielleicht noch größere Wagen
burg würden allerdings die Raume nicht zureichen. Es wird ſich darum
empfehlen daß die kleinern Produzenten einer Gemeinde ſich zuſammen
thun und daß außerdem dieſelben die ſchönen gedielten Räume benutzen
ſie werden wohlthun, wenn ſie ihre Wolle abladen und in den großen, be

quemen luftigen, hellen trockenen und ſichern Räumen lagern. Die ge
ringe Arbeit wird durch ein bereites Arbeitsperſonal erleichtert und beſchleu
nigt und dieſe vortheilhafte Lagerung koſtet nicht mehr als wenn die
Wagen unter die Schuppen gefahren werden. Wir ſind der Meinung,
daß den größern Poſten von 12 Et. an bis zu 50 und 80 Ctri, die
Schuppen zur Aufſtellung der Wagen mit ihren Ladungen angewieſen
werden. Dadurch wird an Arbeit und an Raum gewonnen und den klei
nern Produzenten wird die gebührende Sorgfalt von Seiten der Markt
behörde gewidmet. Die Produzenten von Bauernwolle haben ſonach keinen
Grund, zu glauben, daß ſie, vie ſo oft auf andern großen Markten ge
ſchieht, in irgend einer Weiſe hintenangeſehßt oder unberückſichtigt blieben
vielmehr wird für ſie in gerechteſter Weiſe ſo geſorgt werden, daß ſie, was
die Markteinrichtüngen betrifft, mit Befriedigung auf den erſten Verſuch
zurückblicken. und daß alle ſich freuen werden, zur Sicherung des künftigen
Wollmarktes nach Kräften beigetragen zu haben.

Der am 3. Juni eben in Liegnitz abgehaltene Wollmarkt war mit
2400 Ctr. befahren, halb Ruſtikal, halb Dominialwolle. Die Wäſche ſoll
vorzüglich geweſen ſein. „Das Geſchäft war lebhaft, ſo daß der Markt
bald nach I Uhr beinahe gänzlich geräumt war. Käufer waren Händler
und Fabrikanken aus Schleſten, den angrenzenden Provinzen und aus den
Rheinlanden. Preiſe für Dominialwolle 68— 84, Ruſtikalwollen 652—72

Thlr. pro Ctri“
Aus ällen diesjährigen Marktberichten tritt die aus den Vorjahren

ſchon bekannte Thatſache wieder von Neuem hervor daß die Konkurrenz
der einheimiſchen Fabrikanten von Wollwaaren im Vergleich zu unſrer
Wollproduktion nicht groß genug iſt. Wir hatten in den letzten Jahren
ſehr ſtarke Einfuhren von Wollgarnen und Wollgeweben nehmen wir den
Garnpreis im Durchſchnitt zu 200 Thlr. pro Zolletr., ſo haben wir an
das Ausland gezahlt allein für Garnet

11863 225,320 Ctr. à 200 Thlr. 45,064000 Thlr.
1864 227,267 Ctr. a 200 Thlr. 45,453,400 Thlr.

IJn Geweben haben wir vom Auslande empfangen
1863 33,490 Cto. à 300 Thlr. 10,047,000 Thlr.
1864 29,802 Etr. à 300 Thlr. 8,940,600 Thir.

Der franzöſiſch deutſche Bertrag wird uns noch ganz andere Reſul
tate bringen. Namentlich ſind wir in der Kammgarnſpinnerei noch zu
rück. In dieſer Beziehung dürfen wir es als etwas Günſtiges betrachten,
daß in Berlin von einer Aktiengeſellſchaft eine große Kammgarnſpinnerei
angelegt wird. Eignet ſich irgend eine Gegend zur Anlage ähnlicher
Ektabliſſements, ſo iſt es die unſrige.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 6. Juni.

Kronprinz. Hr. Baron v. Alvensleben a. NeuGattersleben. Hr. Rent. Baron
S. Serge a. Berlin. Die Hrru. Stad. jur. v. Röhr g. Wolletz v. Hagen a.
Berlin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Frhra v. Feſſer a. Aſorn b. Koburg, Frhr.
v. Süxdorf a. Dorburg. Hr. Buchhdlr. Thienemann m. Sohn a. Gotha Die
Hrrn. Kaufl. Arnhold a Güſten Schrödter u. Martius a. Berlin Peters a.
Meerane, Wittſtock a. Leipzig.

Stadt Aürich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Altenfeld a. Breslau. Hr. Stud. v. Bu
chowsky. a. Poſen. Hr. Jngen. Schreiber a. Gotha. Hr. Jnſp. Staubich g.
Brieſt i. d. M. Hr. SchulamtsCand. Kuntze a. Dresden. Hr. Oekon Olsh
bar a. Frauenberg. Hr. Reg. Rath Leutner u. Hr. Baurath Faſch a. Berliſt
Die Hrrn. Kaufl. Rütige a. Stuttgart, Heſſe a. Erfurt, Pätzhold a. Berlin,
Sauerbier g. Sondershauſen Lehnhardt a. Magdeburg

Soldner Ring. Hr. Bauunternehmer Menzel m. Fam, a. Eisleben. Hr. Cand.
theol. Rothmaler a. Graäditz b. Torgau. Hr. Ger. Aſſeſſor Grobe a. Könnern
Hr. Fabrik. Knörr a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Hüllweck a. Deſſau Ebbing
haus a. Altena, Reeſe Kümm, Behr, Käck un Jäger a. Leipzig, Garms a.
Chemnitz.

Gtoldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Tölle a. Bremen, Gerſon a. Lengsfeld, Vo
gel g. Leipzig. Hr Cand. theol. Mendrzyk a. Wittenberg Hr. Seer. Stowecn. Frau a. Köthen Hr. Büchhdlr. Röthe a Graudenz L Jngen. Röthe e
Berlin. Hr. Pharmaz. Münch. a. Mühlberg.

Stadt Hamburg. Frau v. Wangerow m. Fam. a. Halberſtadt. Hr. Bankdir.
Hahn in. 2 Söhnen a. Frankfurt a. M. Hr. Refer. Weiswange a. Berlin. Hr.
Jnſp. Bindewald a. Erdeborn. Frl. Mat Erzieherin a. Celle. Hr. Conducteut
Heyne u. Hr. Bergrath Wapler a. Artern Hr. Gutsbeſ. Huhold a Hombergs
hauſen Hr. Ober Inſp. Boye a. Aachen. Hr. Druckereibeſ. Eberhardt m. Sohn
a Nordhauſen Hr. Schuldir. Diecle a. Lübeck. Hr. Wagen Fabrikbeſ. Pfeifer
m. Frau a. Meeral. Hr. Paſtor Schünemänn in. Frau u. Frau Gutsbeſ. Häke
a. Thondorf. Frau Preuß u. Frau Albrecht a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Merz
u. Teppich a. Berlin, Vogel u. Barth m. Frau a. Leipzig, Schmidt a. Rordhaue
ſen. Hr. Jnſp. Schobeß a. Schleſien. Hr. Pr. Lieut. u. Brig.Adjut. v. Hering
a. Magdebürg.

Mente's Wötel. Hr. Baubefl. Beyling a Rottelsdorf. Hr. Lehrer Kummer a.
Crimmitſchau. Hr. Oekon. Horn a. Lichtenſtein. Hr. Seer. Schäffer a. Weimar.
Hr. Bauführer Freigang a. Wittenberge. Hr. Rent. Rhein a. Arnſtadt. Hr.
Stallmſtr. Antony a. Baſel. Hr. Muſikdir. Golde a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ
Schörler m. Gem. a. Wetzdorft Hr. Archidiac Dr. Greiling a. Celle. Hr.
Dekon. Smaliau a. Baldſtädt. Hr. Fabrik. Petſch m. Fam a Magdeburg
Die Hrrn. Kaufl. Levin, Tauſendfreund, Aſchinack m, Gem., Franke u
Paaſch a. Berlin Heumann u. Helmekin a. Weimar Frominhold m. Gem. a.
Genf Cramer a. Plauen i. V. Gebr. Dietz a. Chemnitz, Schubert a. Eiſenach,
Heinrich u. Leopold a. Mannheim Liebe a. Waldheim, Gebr. Klohß a Zerbſte

Meteoxrologiſche Beobachtungen.
5. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Aftorucke 33747 Par. L 387,85 Par. L 338,00 Par L 83777 Par
Dunſtdruck 3,38 Par. L. 3,32 Par. L. 4,15 Par. L. 3,62 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77 pt. 60 9Ct. 85 pCt. 73 Er
Luftwärme 9,0 G. R. 11,8 G. R. 10,6 G. Rm. 10,5 R

Börſen- Verſammlung in Halle
am 6. Juni 18665.

Börſe ziemlich beſucht aber wegen der Feiertage in allen Branchen
geſchäftslos



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. ſind
mittelſt Einbruchs aus dem Pfarrhauſe zu Oppin

ſechs neuſilberne Eßlöſfel. und ein neuſil
berner Vorlegelöffel, ſämmtlich E. R. ge
zeichnet,

2) ein ſilberner Eßlöffel, gezeichnet Falk,
3) ein ſilberner-Eßlöffel, gezeichnet Carl
H ein ſilberner Eßlöffel, gezeichnet M. F.,

ein ſilberner Kinderlöffel, gezeichnet J. P.
circa vier neuſilberne Theelöffel,
ein neuer ſchwarzer Tuchüberrock,
ein ſchwarzer Ueberzieher und
eine Mütze von braunen Bucksking ent
wendet worden.

Indem ich hierdurch vor dem Ankaufe dieſer
geſtohlenen Gegenſtände warne, erſuche ich alle
Polizeibehörden ergebenſt, auf den Thäter zu
vigiliren, ihn im Betretungsfalle vorläufig zu
verhaften und mir Mittheilung zu machen.
Halle a/S. d. 3. Juni 1865.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes.

C. v. Kroſigk.
Obſt- Verpachtung.

Das diesjährige Obſt im botaniſchen Garten
ver hieſigen Königlichen Univerſität ſolle

am Freitag den 9. Juni 1865
KTachmittags A Uhr

(gr. Wallſtraße 23) unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Der Meiſtbietende hat ſofort eine Anzahlung
von 15 Thalern zu leiſten.

Halle den 3. Juni 1865.
Der Königl. Univerſitäts Secretair

e M Loppe.
Auf ein hieſiges Grundſtück zu welchem 2

Wohnhäuſer verſichert mit 14,760 und
circa 5 Mrg. Gartenland gehören wird ein
Darlehn von 15,000 Zu 4 bis 4
Zinſen zur erſten und alleinigen Hypothek geſucht.

Halle aS. den 6. Juni 1865.
Gloveckner, Juſtizrath

Die Bewirthſchaftung der Erholungsgeſell
ſchaft wird mit dem 1. October dieſes Jahres
pachtledig. Wir fordern geeignete Bewerber auf,
ſich bis zum 15. Juli d. J. bei dem unterzeich
neten Vorſtand mit ihren Geſuchen, wenn irgend
thunlich in Perſon anzumelden S

Für Diejenigen, welche mit den Verhältniſſen
nicht bekannt ſind fügen wir hinzu daß die
Erholungsgeſellſchaft ein eignes ſchönes Sommer
lokal und gleiche Winterräume beſitzt daß die
ſelbe 300 Mitglieder zählt, daß zufolge eines
beſonderen Vertrags der Verein für Kunſt und
Wiſſenſchaft. mit 250 Mitgliedern namentlich
während der Wintermonate ſeinen geſelligen Auf
enthalt in den Räumen der Geſellſchaft nimmt
und daß durch dieſe beiden geſelligen Vereini
gungen eine Reihe von Feſtlichkeiten veranſtaltet
werden. Für den täglichen Verkehr iſt eine gute
Bierwirthſchaft Erforderniß. Zu dem Betriebe
gehört eine verfügbare Summe von annähernd
2000 Thalern. Ein tüchtiger Wirth findet un
zweifelhaft ſeine Rechnung

Weimar, den 3. Juni 1865.
Der Vorſtand der Erholungs

Geſellſchaft.

Für ein Gut in Polen mit Adelsrecht, 2
Meilen von der Preuß. Grenze an der Landſtraße
von Oppeln nach der Meile entfernten Kreis
ſtadt Wielon 3000 M. Areal, wor. 1400 M.
Ack größtenth. Weizenb., 600 M. theils 3ſchür.
Wieſen, 1000 M. Wald zu Wieſenanlagen vor
züglich geeignet, Gebäude in gutem Zuſtande,
Preis 75 Mill. bei 25 bis 30 Mill. Anz. wird
ein reeller Käufer oder Compag. zur Parzelli
rung mit 15,000 Einlage Kapital geſucht.
Das in der Gegend übliche Tagelohn 3 reſp.
5. Franco-Offert. unter P. K. poste rest.
Grüben, Reg Bez. Oppeln.

Ein zahmer Hirſch, 1 Jahr alt iſt ſehr bil
Rig zu verkaufen s

Halle, Geiſtſtraße Nr. 57.

Merſeburg
unter dem Proteetorate Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen.

Wir haben die Genugthuung, daß unſere Ausſtellung ſowohl wegen der hervorragenden
Beſchaffenheit der Ausſtellungsgegenſtände, als auch wegen des zweckmäßigen Arrangements der
ſelben allgemein als eine wohlgelüngene und ſehenswerthe anerkannt wird.

Die Ausſtellung, welche am 21. Mai durch Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen eröffnet
iſt, bleibt noch bis zum 18. Juni geöffnet.

Das einfache Eintrittsbillet koſtet 5 das Loosbillet 10 letzteres berechtigt. zum
einmaligen Beſuche der Ausſtellung und gewährt die Ausſicht auf einen Gewinn zum Werthe
von 3. bis 500

Merſeburg den 4. Juni 1865.
Der Vorſtand des Ausſtellungs-Comités

Für den Transport von Rohzucker im directen Verkehre zwiſchen Halle
einer und Bayreuth und Lichtenfels andererſeits iſt ein neuer Tarif in das
Leben getreten welcher bei unſerer Güter- Verwaltung zu Halle einzuſehen iſt.

8 Magdeburg, den 31. Mai 1865.Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger
Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinschupons der 4 und procentigen Priori
täts Obligationen der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft

Serie I. (4 Coup. No. 5,

25 See s3) Serie III. (4950) 25,
4) Serie IV. (47, 5werden von dem gedachten Tage ab bis Ende des Monats Juli d. J.

a) durch unſere Haupt Kaſſe in Erfurt Vormittags in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden)
d durch die BilletExpeditionen in den an der Thüringiſchen Bahn belegenen Städten nach

vorausgegangener Anmeldung
S E)edie unter 1, 3, 4 erwähnten Coupons

durch Herrn J. H. Cohn in Deſſau
und für deſſen Rechnun

durch die Herren Breeſt S Gelpcke in Berlin
durch die Herren M. A. v. Rothſchild S Söhne in Frankfurt a. M., und
durch die Leipziger Bank in Leipzig

d) dagegen die Coupons unter 2 t
durch die Herren Breeſt S Gelpcke in Berlin
durch die Herren M. A. v. Rothſchild S Söhne in Frankfurt al M
durch die Leipziger Bank in Leipzig und
durch Herrn A. Stürcke in Erfurt

bezahlt.

Vom 1. Auguſt d. J.

Hauptkaſſe. eErfürt, den 29. Mai 1865
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Wollbörſe in Weimar.
Zum bevorſtehenden Wollmarkt am 12. und 13. Juni d. J. iſt die Wollbörſe, nunmehr

von den landwirthſchaftlichen Bezirks Vereinen des J. und II. Verwaltungs Bezirks übernommen,
im Käſtnerſchenn Gewölbe Nr. 5 am Fürſtenplatz in erweiterter Weiſe zur unentgeltlichen

zu und werden dort aufgelegt.
Wir bemerken weiter, daß die Weimariſche Bank hier bereit iſt. Wollvorräthe in Depot

zu nehmen und Vöorſchüffe darauf zu leiſten daß ferner in unſerm Büreau Adreſſen und Pro
ben von unverkauften Wollvorräthen niedergelegt werden können

Weimar den 6. Juni 1865.Die Commiſſton für die Wollborſe.

Sonnabend den 17. Junt d. J. Nachmittags 2 Uhr
ſoll das Gaſthaus im Dorfe Hobeck bei Lo burg mit eirca 58 Morgen Acker (zguter Rog
genboden) und 4 Morgen Wieſe, ſchönem Obſt und Gemüſegarten, lebendem und todtem In
ventar wegen großer Kränklichkeit des Beſitzers öffentlich nach dem Meiſtgebot verkauft werden
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine an Ort und Stelle vorher bekannt gemacht kön
nen aber auch ſchon von jetzt ab im Büreau des Unterzeichneten eingeſehen oder gegen Erſtat
tung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Zahlungsfähige Käufer werden zu dieſen Termine mit dem Bemerken eingeladen daß en
00 auf dem Grundſtücke hypothekariſch ſtehen bleiben können.

Jm Auftragder Regiſtrator a. D. E. Rintſch,
Breite Nr. 581 in Zerbſt.

Obſt Verpachtung.
Die zum Rittergute Coeſitz bei Radegaſt

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Ertrag der Obſtplanktagen

des Ritterguts Piesdorf ſoll
Mittwoch den I. Juni e chen beſonders viel Süßkirſchen, ſollen

ab erfolgt. die Einlöſung ſämmtlicher Conpons nur durch unſere

S Offeentlicher freiwiliger Vakauf eines Schenlgules.

gehörigen diesjährigen Obſtnutzungen bei wel

Nachmittags 2 Uhr im Wirthshauſe zu Pies
dorf öffentlich meiſtbietend verpachtet werden

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht werden.
Piesdorf b. Alsleben a/S. im Juni 1865.

Das Domininum.

Gapital-Geſuch.
22 000 zur erſten Stelle auf ein Land
gut, in der Nähe von Halle im Werthe von

mindeſtens 60;000 Nähere Auskunft er
theilen Gebr. NRandel.

Donnerstag den I. Juni d. J.
Nachmittags 3 Uhröffentlich auf Meiſtgehot verpachtet und wird

der Termin im daſigen Gaſthofe abgehalten
werden.

Ein Hausknecht, welcher ein jährliches Ein
kommen von ca. 250 hat, findet zum
Juli einen Dienſt in Mansfelder Hof.
Eisleben. Chr. Hartmann.

Noch ein Maler-Gehulfe ſinder bei ho
hem Lohn dauernde Beſchäftigung bei dem

Maler ischer in Querfuürt.

Sachſtſch Thüringiſche Gewerbe ind Induſtrie Ausſtellung

t

Benutzung eingerichtet. Telegraphiſche Berichte von gleichzeitig fallenden Wollmärkten gehen uns

r
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Gagdebutger Senerverſtchernngs Geſellſchaft.

Nachdem die Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft die bisher von Herrn Friedrich Born in Oberröblingen
verwaltete Agentur dem

übertragen hat bringen wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß
Magdeburg, den 1. Juni 1865.
Die General Agentur

Herrn Christian Hoffmann in Schraplau

der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft.
H. Bramcdlt.

Die Dagdebatger Senerverſtcherungs Geſellſchaft.

mit einem Grund-Capitale von Fünf Millionen Thalern Preuß Court.
in 5000 Actien à 1000 Thaler, welche vollſtändig ausgegeben ſind,

übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten als auf dem Lande,
und unbewegliche Gegenſtände

Jn der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen Keine andere ſolide Anſtalt nach,
Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile

Bei Gebäude-Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren Intereſſen für den Fall
eines Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat.

Bei, landwirthſchaftlichen Verſicherungen werden den Verſicherten ſehr erhebliche Begünſtigungen gewährt.
Beſchädigungen durch Gas Exploſion werden den Feuerſchädensgleich erachtet und vergütet.
Zur Ertheilung jeder weiteren wünſchenswerthen Auskunft ſo wie zur Vermittelun

COhristian Hoffmann. Agent

auf bewegliche

auch gewährt ſie bei

von Verſicherungs Anträgen empfiehlt ſich ergebenſt

der Magdeburger e Geſellſchaft,
und zugleich der Magdeburger agelverſicherungs Geſellſchaft.

C Maiandischer Haarbalsam.
Jn Nr. 94 der Dongauzeitung in Paſſau vom 4. April 1865 lieſt man folgendes

Z. e S M s S.
Der Unterzeichnete, beinahe 68 Jahre alt, hatte ohne Veranlaſſung einer

Krankheit ſeine Haupthaare ganz verloren. Nachdem er jedoch zwei Gläſer von
dem Mailänder Haarbalſam des Hru? Karl Kreller in Nürnberg gebraucht hatte,
ſah er zu ſeiner Freude, daß der ganze Haarboden mit flaumähnlichen Haaren ſich
bedeckte. Nach Verbrauch von weiteren ſechs Gläſern erlangte er ſeine Haupthaare voll
kommen wieder, ſo daß die zuvor getragene Perücke wieder abgelegt wurde.

Garham, königl. Bezirks- Amt Vilzhofen, den 24. März 1865.
Anton Wimmer, Schullehrer.Den Jnhalt des vorſtehenden Zeugniſſes nebſt eigenhändiger Unterſchrift beſtätiget

die LandgemeindeVerwaltun
Punger, Vorſteher. Lang,

Nikolaus Schrimpf.
Vorräthig in großen Gläſern à 15

Garham.
Pfleger. ichael Ragaller.

Mich. Zachereder.

und in kleinen à 9 bei
Helmbotd Gomp in alle a/S. Leipzigerſtraße 109.Wie Wasserheil- Anstalt des Dr. Preise
zu Ohne bei Berlinimmt das ganze Jahr Nodürch Kranke aller Art auf.

W Lentnersche Uühneraugen-Pllägterchen
empfiehlt à Stück im Dutzend ſammt Anweiſung à 10

A. entze, fr. W. Hessé, Schmeerſtraße 36.
Mit dem heutigen Tage habe ich die Bade

Anſtalt meines Vaters übernommen und bitte
ich das demſelben geſchenkte Zutrauen auf mich
übertragen zu wollen.
Ich mache das geehrte Publikum auf meine
Mineralwaſſer, Sool, Schwefel, Seifen und
Malz Bäder, letztere beſonders ſtärkend für Da
men aufmerkſam und wird es mein Beſtreben
ein, jeden meiner Gäſte reell und gut zu be
dienen ſo wie den Aufenthalt in meinem Lokal
ſo angenehm als möglich zu machen.

Die Preiſe der Bäder ſtelle ich ſo billig als
möglich und mache ich beſonders auf Entnahme
von Und 1 DutzendBillets aufmerkſam, weil
hier noch eine Ermäßigung des Preiſes eintritt.

Rudolph Nacke,
Weidenplan Nr. 9, nahe der Univerſität.

Die auf Montag d. 12. Juni auf
dem Hofe Domnitz angeſetzte

e Auction (fette Soüthdown- Lämmer)
wird hiermit aufgehoben und auf Donnerstag
den 15. Juni Nachmittags 3 Uhr feſtgeſetzt.

Hammel- Verkauf.
Hundert Stück ErſtlingsHammel ſtehen zum

Verkauf auf dem Amte Polleben bei Eisleben.

Zehn Stück gute zugfeſte Arbeitspferde ſtehen
billig zu verkaufen in Halle, Strohhof, Kell
nergaſſe Nr. 1.

Gegen Zahnſchmerzen.
Zum augenblicklichen Stillen derſelben

iſt F. Schott's neuerfundener „xtract
Racilüx als ſicherſtes Mittel zu empfehlen.

Zu haben bei
A. Menteze, früher W. Hesse,

Schmeerſtraße 36.

Dr. A. M. Mein prakt. Arzt zuNürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u raſchen Heilung ſchrift
liche Eonſultation Namentlich aber iſt er
durch ſeine jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen. Briefe kranco.

Billg iſt zu verkaufen ein gebrauchter
leichter einſpänniger Wagen mit Kaſten für
Mauermeiſter oder Bauherren paſſend Königs
ſtraße Nr. 15.

Ein kl. Logis für den Preis von 50 iſt
ſofort zu vermiethen kl. Klausſtraße 18.

e Ein gebildeter, ſicherer Mann von
Umſicht und Gewandtheit, auch

mit ſchriftl. Arbeiten vertraut, findet ein dauern
des und vortheilhaftes Engagement als Jn-
ſpector auf einem ländl. Etabliſſement.

Ferner können einige mit guten Atteſten ver
ſehene Perſonen als Aufſeher, Verwalter,
Rechnungsführer e. bei Fabriken Holz
handlungen und anderen Geſchäften dauernd an
geſtellt werden durch den Kaufmann L. F.
W. Körner, Berlin, Puttkammerſtr. 14

Ein zuverläſſiger Kutſcher findet Stellung
im „gold. Ring“.

1500 Thlr. ſucht zum 1. Juli auf gute
Hypothek G. Martinius.

Ein Burſche, welcher fahren kann, wird
geſucht. Brauerei zu Büſchdorf.

Ein Lehrling kann ſofort antreten. beim
Schmiedemeiſter Wuſt in Wiedemar.

Ein junges Mädchen Anf. 20 ger Jahre, in
allen weibl. Arbeiten und Plätten erfahren, ſucht
Stellung als Stütze der Hausfrau, ſei es in
Wirthſchaft, Geſchäft, oder zur Beaufſichtigung
der Kinder Näheres durch

Frau Lüttich, Hötel zur Tulpe“.
Ein ſolider Commis her 15. d. Mts. ge

ſucht. Auskunft erth.
F. W. Maruhn Leipzigerſtraße 30.

Ein kräftiger Burſche von 16 18 Jahren,
womöglich vom Lande findet Dienſt bei

Dtto Thieme.
Eine zuv gediente Jungfer, die das Schnei

dern und die Wäſchen gründlich verſteht,
wird zum 1. Juli geſucht. Offerten bittet man
mit Angabe der letzten Dienſtherrſchaft einzu
ſenden unter der Chiffre

N. W. poste restante Wiehe
Ein Poſamentierwaaren Detailgeſchäft in einer

größeren Stadt Anhalts, welches nachweislich
einen jährlichen Gewinn von 1200 bringt,
ſoll mit courantem Lager und Einrichtung an
einen zahlungsfähigen Käufer aus freier Hand
verkauft werden. Kaufpreis iſt 1500. Adr.
ünter P. 3 befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. t

Ein Doppelkeſſel von 28“ 3 reſp. 23* 3
Länge und 3* 1 reſp. 3“ 2“ Durchmeſſer
ferner eine 12 Pf. Hochdruck Dampfmaſchine ſte
hender Conſtruction, Beides wenige Wochen be
nutzt, ſind wir von dem jetzigen Beſitzer derſel
ben zu verkaufen beauftragt und nehmen Offer
ten entgegen.

Prinz Carlshütte zu Rothenburg a/S.
Grauel Henſel S Co.



Werther Herr Schwarz!
Seit ſechs Monaten litt ich an heftigem Huſten, da verſuchte ich Jhre angeprieſenen

z 3 tDr. H. Müllerſchen Katarrhbrödchen, in heißer Milch aufgelöſt, die
mir vorzügliche Dienſte leiſten. Jch danke Ihnen hiermit und werde ähnlich Leidenden auf
Jhre ſo ſchnell berühmt gewordenen ausgezeichneten Katarrhbrödchen aufmerkſam machen.

Berlin, den 25. April 1865. Kaufmann Philipp Fürſtenberg,
à Pak. 6, 12, 20 Blumenſtraße 44.Vorſtehende Katarrhbrödchen ſind zu haben bei Schwarz K. Comp. Behren-

J ſtraße 7 a. in Berlin.
Briefe, Gelder franco. Niederlage hält

Alsieben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
J Bibra Herr E. eHerr F. KrauſeBitterfeld Hen D. Sittig-
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede.
Brehna Herr Th. Sachtler
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Theodor Müller.
Cößeln Herr A. Schwärtz.
Delitzſch Herr Ludwig Baldauf.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
J Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze

Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
J Eisleben Herr Anton Wieſe.

Frankenhauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a U. Herr K. Foerſter.

Gerbſtedt Herr R. Sander.
Graefenbainichen Herr H. Streubel-

Gröbzig Herr Alb. Püſchel.
Herr O. Mäller.

Halle Herr O. H. Wiebaeh
Herr Herm. Pauly

SHeldrungen Herr C. S. Korbeer.
Wergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schrveter.
Hoöhenlshe Herr Fl. Goller-
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr K. Troebs.
Kemberg Herr R. Bremme.

in

Koeſen Herr F. A. Kvch.
Landsberg Herr J. Thöß.
Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Virkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling-
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen

S Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.

Herr C. Fickweiler.ntaes wer L. Lehmann
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Hftrau Herr Ferd. Wittig
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretſch Herr D. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roitzſch Herr Oscar Schroeter.
Roßleben Herr Otto Bertbold.
Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Schkeuditz Herr 2V. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Boöch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Stumsdorf Herr Adalbert Rödel.
Teuchern Herr C. F. Bürckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Roth.
Wiehe Herr C. A. Kunvrr.
Zeitz Herr C. Nieſer
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle, Juni 1865.
Das General-Depot
Geb. ManZur Annahme für

W. Spimcdler“s Färbetei in Berlin
hält ſich empfohlen

Alexander BIauu,
Leipzigerſtraße Nr. 103 im „goldenen Löwen“.

Unſer Comptoir, Cigarren Fabrik und alle ſonſtige Geſchäfts Lokalitäten be
finden ſich von heute ab Bahnhofsſtraße Nr. II.

Halle a/S. den 6. Juni 1865.

Stachel
Heümnme G Bieler

Drabeer- und irsch- Wörtohen bei
D. ehmann Leipzigerſtraße 105.

C Bergmanu's Barterzeugungstinctur, r
unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Plac. 10 u. 15 H.

in Eisleben: M. Zncrjahy- in Sangerhauſen J. G. Wöttlew,
Merſeburg M. V. Bxäus, Weißenfels: B. Katzschle,
HQuerfurt: Carl Rurow, Zeitz: A. Huch,
Düben: W. Schulze Hohenmölſen: Br. Angermannm,Törgan: Apotheker Knübbe, Wittenberg Apotheker Semmne.

Haupt- epé64 in Halle bei A. enze, früher W. Hegse, Schmeerſtr. 36.

Dampfſchiſf orGennma.
e Zur WiürfelwieseMittwoch den 7. Juni Fahrten nach dem Felſenburgkeller und der Bergſchenke.

Abfahrt von 2 bis 8 Uhr ſtündlich. Einſteigeplatz Gimritzer Schleuſe. Preis 1 Pro Perſon.

alles che Lüedertafel.Mittwoch den 7. Juni Abends Punkt s Uhr
r obe zur e roVIiInZſia l Liederta gel.

Vier Wochen alte Ferkel hat zu verkaufen Friſchen Kalk,
Reuter in Tornau. gute Qualität, empfehle ich bei vorkommenden

Bauten wöchentlich zweimal aus meiner neu
Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen in eingerichteten Kalkbrennerei.

Dölbau Nr. 2. Ober-Esperſtedt. Fr. L. Reinicke
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hable.

8 10 12 r. Gr.

pro Flaſche 3

Garten Brettſtühle
Adreſſen werden unter
Halle a/S. erbeten.

Verkauf

l ge die Tonne Stett. Portland à 4Sir 4. T. b Mann e Söhne Halle a/S.

Verkauf eines Theaters nähere Nachricht b.
Kuckenburg Leipzigerſtraße 13.

Rheinische Traube,
große Märkerſtraße Nr. 14.

Von heute ab täglich friſche Erdbeer
Vowle. Peter Broich.
Rüdesheim hen Julius Mirus,

Büdesheimer pr- 24-Fl., Kiſte- u. Fl. frei,
Der Betrag

iſt d. Beſtellung beizüfügen. Verſandt ſetzt oder
nach Steuerwegfall Anfang Juli

Braunbier heute in Büſchdorf à Ort.
i

Apfelwein, ſehr wohlſchmeckend, empfiehlt

C. Müller.
Circa 25 Dutzend gute, dauerhaft gearbeitete

ſind billig zu verkaufen.
poste restante

Kleereiter
ſtark und geſchickt à 222 ſind vorräthig
beim Zimmermeiſter Voigt in Aken a E.
S Leinwand, blau u. weiß
in Stücken verkauft billig Hollbein aus Bre

tenworbis, „8. ſchwarzen Bär Zimmer 8.
Stellmacher und eine Siſchlerhobelbank u

verkaufen Martinsgaſſe 3.

Pferde- Verkauf.
Drei übercomplette Arbeitspferde ſtehen zum

D. Nette in Beeſenſtedt
bei Wettin

Eine neumelkende Kuh mit einem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei

H. Lauch in Schönnewitz.
Kleereiter à St. 22 ſind vorräthig

bei W Gleau in Cöthen.
S Schiffer finden Ladung von Mauer

ſteinen nach Magdeburg auf mei
W ner Ziegelei bei Schiepzig

S E. Jordan.Ein Paar große
e braune Wagenpfere de (ſechsſfährig) ſind
Verhältniſſe halber ſofort
verkaufen. Näheres bei

M. Zückel, gr. Ulrichsſtr. A9.
Rothkleeſaat

Ernſt Voigt.
Maisbei Ernſt Voigt.

Am 1. Pfingſtfeiertage wurden auf dem Wege
von Klepzig nach Halle 2 Halftern verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten ſolche gegen
Belohnung abzugeben bei

Chr. Kind Leipziger Platz Nr. 3.

S HaltEine größere Kiſte ſign. oben mit einem
Ringel und unten mit einem verſchlüngen)
27 mit Noten und Papieren iſt am 15. April
d. J. auf der Chauſſee von Cönnern nach Cö
then über Jlbersdorf verloren gegangen Der
ehrliche Finder, oder derjenige, welcher einen
ſichern Nachweis über dieſelbe führen kann, er
hält 10 Belohnung (oder mehr, je nach
dem Jnhalt verletzt oder unverletzt geblieben),
bei den Herren Julius Meiſener in Cö
then oder Adelbert Loſſier in Cönnern

T

billig zu

bei

Allen denjenigen, die bei dem geſtern auf mei
ner Beſitzung, der Pregelmühle ſtattgefundenen
Brande thätige Hülfe geleiſtet und dadurch das
weitere Umſichgreifen des Feuers verhindert ha
ben, ſpreche ich hiermit meinen wärmſten Dank
öffentlich aus.

Beeſenlaublingen, d. 3. Juni 1865.
Elias Lange, Mühlenbeſitzer.
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